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Wrangels Armee vollſtändig aufgerieben!
Ein gewaltiger Sieg der Sowjettruppen.

Stockholm, 19. Oktober. Aus Moskau wird gemeldet:
Die Sowjettruppen haben einen großen Sieg über
Wrangel im Raume von Nikopol davongetragen.
Wrangels Armee iſt vollſtändig aufgerieben
und befindet ſich nach ungeheuren Verluſten auf eiliger
Flucht.

Eine völlig zuverläſſige Beſtätigung dieſer hocherfreulichen
Nachricht ſteht wohl noch aus, wird aber hoffentlich nicht lange
ausbleiben. Die Beſiegung a gibt erſt Rußland die
Sicherheit, daß der polniſche Friede, den es unter ungünſtigen Be
dingungen ſchließen mußte, nicht von den Polen zu neuer Be-
drohung Rußlands ausgenützt werden kann. Die Polen, die ohne-
dies im Jnnern durch ſchwerſte Kriſen erſchüttert werden, werden
ihre Pläne vielleicht nicht aufgeben, aber ſicherlich nicht mehr die
Kraft zu ihrer Durchführung finden.

Auch die Weißen melden Erfolge.
Kopenhagen, 19. Oktober. Das hieſige Ukrainiſche Preſſe

bureau meldet aus Kamenez-Podolſk vom 15. Oktober: Der linke
Flügel des o Heeres, der in der Gegend von Staro-

onſtantinow-Chwidnik-Shmerynka ſteht, wurde von ſechs feind
lichen Jnfanterie- und zwei Kavallerie-Brigaden, zuſammen gegen
25 000 Mann, angegriffen. Die Bolſchewiſten, die an mehreren
Stellen verſuchten, die Flüſſe Slucz und Bug zu überſchreiten,
wurden mit ſchweren Verluſten für den Feind niedergeſchlagen.
Allein bei Shmerynka wurde eine Reiterbrigade von 2000 Mann
vollſtändig aufgerieben. Zwiſchen Mohilew-Podolſkt und Nowa-
Uſchytza fanden Kämpfe von lokaler Bedeutung ſtatt. Das ukrai-
niſche Oberkommando bereitet ſich auf mehrere Angriffe vör, da
man entdeckt hat, daß in den Gegenden zwiſchen Staro-Konſtan-
tinow-Berditſchew und weiter nach Norden bei Shmerynka Zu
ſammenziehungen feindlicher Truppen ſtattfinden.

Warſchau, 19. Oktober. Generalſtabsbericht der polniſchen
Armee vom 18. Oktober: Unſere Truppen beſetzten die Waffenſtill-
ſtandslinie; in Wolhynien und Podolien warfen unſere Abtei-
lungen den Feind zurück, der ſeine Stellungen hier erweitern
wollte und beſetzten Miropol-Threapol-Nowo-Konſtantinow.

Der engliſche Bergarbeiterſtreik.
Der Streik allgemein.

London, 19. Oktober. Der Präſident der Transportarbeiter-
Gewerkſchaft Gosling hat ſich entſchieden gegen eine Ver
mittlung im Streik der Bergarbeiter ausgeſprochen. Die Hal-
tung der Regierung deute in keiner Weiſe darauf hin, daß ſie die
Abſicht habe, neue Vorſchläge zu unterbreiten.

Zahlreiche Hochöfen mußten gelöſcht werden. Man
rechnet damit, daß die Theater und Kinos geſchloſſen werden. Der
Perſonenverkehr wird, wenn der Streik fortdauert, vom
nächſten Montag an um 10 Prozent ein geſchränkt werden.

Amſterdam, 189. Oktober. Telegraaf meldet aus London:
Der Kohlenſtreik iſt heute allgemein. Mit Ausnahme der aller-
notwendigſten Arbeiten zur Ventilation und zur Entwäſſerung
der Gruben ruht der Betrieb auf allen Koblenberg-
werken vollſtändig.

Die Straßenkämpfe in London.
Jn London kam es am Montag anläßlich der bereits lurz ge-

mweldeten Demonſtrationen Erwerbsloſer zu ſcharfen
Zuſammenſtößen. Die Arbeitsloſen marſchierten von den Ufern
der Themſe unter Führung von 15 Bürgermeiſtern der Londoner
Vorſtädte nach Downing Street, wo das Auswärtige Amt liegt
Es waren im ganzen ſieben Demonſtrationszüge. Ein
großes Polizeiaufgebot hielt die gewaltige Menge in Schach. Die
Polizei mußte aber noch verſtärkt werden. Jn den Zügen wurden
rote Fahnen entrollt, und es entſpann ſich ein Kampf zwi-
ſchen der Polizei und der Menge. Die Fenſter der um
liegenden Regierungsgebäude wurden zertrümmert. Die kleinen
Mauern zu beiden Seiten der Wohnung des Premierminiſters
ſtürzten ein. Ein Mann wurde getötet und einige 50 ver-
letzt. Jnzwiſchen hatte Lloyd George die Bürgermeiſter
empfangen, vor denen er eine Rede hielt, die aber keinen Ein-
druck machte.

Die Regierung lenkt ein.
Aufenthaltsverlängerung für Sinowjew und Loſowſti.

Wie berichtet, haben die beiden Sowjetvertreter Sinowjew
und Loſowſki gegen den Beſchluß der Reichsregierung auf ſo
fortige Ausweiſung Einſpruch erhoben und den Antrag geſtellt,
bis zum Abgang des nächſten Dampfers, am 23. d. M. in Deutſch
land bleiben zu können. Nach dem B. T. iſt den Ruſſen dieſe be
ſchränkte Aufenthaltsverlängerung zugeſtanden worden da ſich
ihnen tatſächlich vor dem genannten Termin keine Möglichkeit
biete, die Heimkehr nach Rußland anzutreten. Das ganze endet
alſo mit einer wohlverdienten Blamage der Regierung. Drollig
iſt die Auffaſſung der Berliner Freiheit, die allen Ernſtes die Be
hauptung aufſtellt, die Regierung habe die Ruſſen zugelaſſen, um

die deutſche Arbeiterbewegung zu zerſplittern.
Es iſt doch klar, daß die Spaltung ohnedies nicht mehr aufzuhalten
war, und Sinowjews Rede nur den linken Flügel ſtärkte, was der

Regierung gewiß nicht erwünſcht ſein konnte. Das Urteil der
Freiheit zeigt auch wenig Verſtändnis für die Kraft der Arbeiter-
klaſſe, die dieſe Einreiſeerlaubnts durchſetzte.

Sie proteſtieren.
Vorwärts und Freiheit proteſtieren gegen die Ausweiſung

Sinowjews und Loſowſfkys. Der Vorwärts leitet ſeinen
Proteſt, offenbar, um ihn beſonders wirkſam zu geſtalten, mit
einer Aufzählung aller der „Schandtaten“ ein, die die Ruſſen hier
begangen haben, die Freiheit aber betont, daß man den Bolſche-
wismus mit anderen geiſtigen Mitteln bekämpfen müſſe. Ein
ſolcher Proteſt, der ſo deutlich zum Ausdruck bringt, wie gerne
die Proteſtierenden die „läſtigen Ausländer“ los wären, muß
natürlich auf die Regierung den denkbar größten Eindruck machen.
Jm übrigen iſt ja Severing noch Mitglied der „Vorwärts“-
Partei, was ihn nicht hindert, trotz aller Proteſte ſeiner Partei-
genoſſen, in Ausführung höherer Befehle auszuweiſen.

Sinowjew über die Ausſichten
der Weltrevolution.

Von Felix Halle.
Genoſſe Sinowjew, der Vorſitzende der 3. Jnternationale,

äußerte ſich in einer längeren Unterredung gegenüber dem Ver-
treter des Unabhängigen deutſchen ſozialdemokratiſchen Zeitungs-
dienſtes über die Ausſichten der Weltrevolution wie folgt: Die
Anzeichen, die wir aus einer Reihe von Ländern haben, beſtätigen
uns, daß die Beſchlüſſe, die der zweite Kongreß der 3. Jnternatio-
nale gefaßt hat, die richtigen waren, um eine klare Entſcheidung
innerhalb der Arbeiterſchaft herbeizuführen und dadurch den revo-
lutionären Teil des Proletariats zu ſtärken und auf den rich-
tigen Weg zur ſiegreichen Durchführung zu leiten.

Auf dem Kongreß war die Frage ſtrittig, welche Stellung die
Kommuniſten gegenüber den Syndikaliſten einzu-
nehmen hätten, ein Problem, welches hauptſächlich für Frankreich
und Jtalien von großer Bedeutung iſt. Während ein Teil der
führenden Kommuniſten die Anſicht vertrat, daß es nicht möglich
ſei, die Syndikaliſten in die 3. Jnternationale aufzunehmen, weil
dieſelben hierfür nicht reif ſeien, vertraten Genoſſen Lenin,

Sinowjew, Bucharin und andere die Auffaſſung, daß es nur
geringer Aufklärungsarbeit bedürfe, um die Syndikaliſten davon
zu überzeugen, daß ihre Jdee von der Bildung einer politiſchen
Organiſation im Augenblicke der letzten Kampfperiode falſch ſei
und daß gexade die politiſchen Arbeiterräte das Mittel zur
Uebernahme der politiſchen Macht ſeien, mit der gleichzeitig die
Betriebs- und Produktionsmittel und das Grundeigentum in den
Beſitz der Arbeiter und der bis dahin landloſen Bauernklaſſe
übergehen. Wenn infolge des Umſtandes, daß ein Teil der fran-
zöſiſchen Vauernſchaft geſättigt und durchaus reaktionär ge-
ſonnen ſei, es bei oberflächlicher Betrachtung den Anſchein hat,
als oh

die Revolution in Frankreich

noch weit im Rückſtande ſei, ſo ſpricht die entſchiedene Stellung
des Vortrupps des franzöſiſchen Proletariats für ein ſchleuniges
Tempo der revolutionären Bewegung. Für eine Umgeſtaltung
der rolitiſeſen Verbältniſſe in Frankreich ſind in erſter Linie
Paris und die größeren Städte maßgebend Die Haltung Cachins
und Froſſards, die von der franzöſiſchen Partei der Unabhängigen
nach Moskau delegiert waren, unterſcheidet ſich in vorteilhafter
Weiſe von der Haltung der rechten Führer der deutſchen Unab-

hängigen Dittmann und ECriſpien.
Jn Skandinavien

haben ſich die Parteien, die auf dem Boden der p. ernationale
ſtehen, durch den Anſchluß weiterer revolutionärer Arbeiter ver-
ftärkt.

Von großer Bedeutung für die Fortentwicklung der revolutio-
nären Bewegung innerhalb Europas iſt die Geſtaltung der Ver-
hältniſſe

in Jtalien.
Die augenblickliche Lage in Jtalien entſpricht in wirtſchaftlicher
Hinſicht der Situation in Rußland im Frühjahr und Sommer-
anfang 1917. Während die Juliereigniſſe in Petersburg Sommer
1917 aus der damaligen militäriſchen Situation zu erklären ſind.
hatte das Proletariat auf Grund der ökonomiſchen Lage einige
Monate vorher ganz ſpontan den Verſuch gemacht, ſich der Fabri-
ken, Häuſer und der Verkehrsmittel zu bemächtigen. Auf gleiche
Weiſe äußert ſich zurzeit der revolutionäre Wille der italie-
niſchen Arbeiterſchaft. Die italieniſche Bourgeoiſie und die So-
zialverräter verſuchen nun, das Proletariat durch Verhandlungen
hinzuhalten und zu betrügen und ihm die gewonnenen Machtpoſi-
tionen wieder abzuliſten. Jn einem Aufruf an die italieniſche
Arbeiterſchaft hat das Exekutivkomitee der 3. Internationale den
italieniſchen Arbeitern klar die Gefahren einer ſchwankenden

der politiſchen Macht behaupten könnten. Es iſt zu hoffen,
daß ſich die italieniſchen revolutionären Parteien in kurzer Zeit
zu einer zielbewußten kommuniſtiſchen Taktik bekennen werden
und die Diktatur des Proletariats verwirklicht wird. Die Ge-
ſtaltung der Verhältniſſe in Jtalien iſt ein größerer Aktiv-
poſten innerhalb der europäiſchen Revolution. Die Verzöge-
rung des revolutionären Vormarſches durch den vorübergehenden
Rückſchlag der Roten Armee in Polen wird durch die italieniſchen
Vorgänge mehr als ausgeglichen. Die italieniſchen Er-
eigniſſe werden ihre Wirkung in ſehr kurzer Zeit auf die anſtoßen-
den Länder ausſtrahlen. Die Gebiete der vormals

öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie

ſind trotz ihrer verſchiedenen wirtſchaftlichen und politiſchen Lage
nach durchaus reif für die ſoziale Umwälzung. Mit der

Tſchechoſlowakei

hat die Entente einen Staat gegründet, deſſen Bourgeoiſie ſich
nur mühſelig gegen den zielbewußten revolutionären Teil des
Jnduſtrie- und Landproletariats wehrt und nur mit Hilfe der
ſozialverräteriſchen Führer und des kleinen Bürgertums die Kapi-
talwirtſchaft aufrechtzuerhalten vermag.

Der Balkan
iſt in ſeiner Geſamtheit für die ſoziale Revolution vorbe-
reitet. Wir ſelber, ſagt Sinowjew, ſind über die ſchnellen
Fortſchritte der kommuniſtiſchen Bewegung in
Bulgarien und Jugoſlawien überraſcht worden. Jn
dem erweiterten Serbien hat die Kommuniſtiſche Partei ſogar
auf legalem Wege die parlamentariſche Mehrheit er-
halten nur durch Staatsſtreiche hat es die Bour-
geoiſie zu verhindern vermocht, daß auf verfaſſungsmäßigem Wege
der Sozialismus eingeführt werden konnte. Jn dieſer Hinſicht iſt
das ſerbiſche Beiſpiel beſonders lehrreich. Die
Bourgeoiſie hält ſich nur ſo lange an dem demokratiſchen Ge-
danken, wie er ihrem Jntereſſe dient und die Kapitalswirtſchaft
aufrechterhält; ſie ſcheut vor Verfaſſungsbruch und ungeſetzlichen
Gewaltmaßnahmen niemals zurück, wenn es dem Fortbeſtehen
ihrer Ausbeuteſtellung zweckdienlich erſcheint. Der einzige Balkan-
ſtaat, in dem die Bourgeoiſie ſcheinbar noch feſt im
Sattel ſitzt, iſt Rumänien. Tatſächlich iſt der Boden aber
auch hier unterhöhlt. Durch barbariſche Verfolgungen unſerer
Genoſſen verſuchen die rumäniſchen Machthaber das Anſchwellen

iſtiſe Einen der hervor-ragendſten Führer hat man zu 25 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Auch in Griechenland hat die kommuniſtiſche Bewegung er
freuliche Fortſchritte gemacht. Der Bericht eines Ge
noſſen an die Exekutive zeigt, daß das Proletariat des ſüdlichen
Balkanlandes ſeinen Anſchluß an die anderen zielbewußten
revolutionären Klaſſengenoſſen ſucht.

Die Stellung der Türkei
hat ſich auf dem Kongreßin Baku dokumentiert. Die Organi-
ſation, die wir für den nahen Orient geſchaffen haben, verbürgt
uns, daß der Weltkapitalismus und Jmperialismus von Aſien
aus bedroht werden wird. Jn der gleichen Weiſe werden wir
an die proletariſchen Maſſen des fernen Orients heran-
treten. Wir haben beſtimmte Anzeichen, daß wir auf Verſtändnis
und revolutionäre Bereitwilligkeit ſtoßen werden.
Schwierigkeiten wird die Veranſtaltung eines Kongreſſes der afri-
kaniſchen und amerikaniſchen Neger bereiten; aber auch dabei wer
den wir uns durch Schwierigkeiten von unſerem Willen nicht ab-
bringen laſſen.

Das Geſpräch wendet ſich dann den deutſchen Verhält-
niſſen zu. Genoſſe Sinowjew ſagt, daß er nicht zu denjenigen
gehöre, welche annehmen, daß die gegenwärtige revolutionäre
Situation die Möglichkeit einer langen Pauſe gebe. Die ſogenann-
ten Putſche ſeien revolutionäre Zuckungen des Volkskörvers und
ein beſtimmtes Anzeichen einer wachſenden Bewegung. Auf meine
Bemerkung, daß ſich die Ernährungsverhältniſſe infolge Zufuhren
aus den Ententeländern gebeſſert hätten und daß nicht nur
Mittelſtand und Arbeiterariſtokratie, ſondern daß die breiteren
Volksmwaſſen namentlich in bezug auf die Fettration günſtiger

ſtänden als in den Kriegsjahren 1917 und 1918, die der politiſchen
Revolution in Deutſchland vorangingen, entgegnete Genoſſe
Sinowjew: Jn dem gegenwärtigen Standpunkt der Revolution
iſt es nicht die Armut, welche die Arbeiter zur Aktion treibt, es iſt
die veränderte pſychologiſche Einſtellung der Maſſen. Die mate-
riellen Vorausſetzungen der ſozialen Revolution ſind in Deutſch-
land durch Unmöglichkeit einer Fortſetzung der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsform nach dem Kriege bereits gegeben. Die Diktatur
entſteht ſchließlich aus dem Willen des Proletariats zur Ueber-
nahme der Macht. Gewiß werden die Arbeitsloſigkeit und troſt-
loſe Finanzlage den Untergang des kapitaliſtiſchen Syſtems in
Deutſchland beſchleunigen, aber die ſoziale Revolution iſt
nicht ausſchließlich als Milch- und Brotfrage zu bewerten. Aus
ſchlaggebend iſt in letzter Linie die geiſtige Verfaſſung des Prole-
tariats, die ihm die Reife zur Uebernahme der Macht gibt. Jn
dieſer Hinſicht wird der kommende Parteitag der Unabhängigen
Sozialdemokraten Deutſchlands gleichſam ein Examen für die
politiſche Anſicht der Delegierten ſein. Es wird ſich zeigen, ob die
Beauftragten der revolutionären Arbeiter noch geneigt ſind, ſich
von Hilferding, Criſpien und Dittmann unter dem Beifall der
Bourgeoiſie in die Bahnen des unfruchtbaren Reformismus
zurücklenken zu laſſen. Jch habe zu den deurſchen Arbectern das
Vertrauen, ſagte Genoſſe Sinowjew, daß ſie ihre Aufgabe im

Politik gezeigt und ihnen geſagt, daß ſie ſich im Beſitz der mate- Klaſſenkampfe klar erkennen und demnach handeln werden. (Dieſe
riellen Güter nur unter gleichzeitiger Eroberung Vorausſage iſt inzwiſchen bekanntlich eingetroffen. De Red.)
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die Aufnahme eines Antrages der Unabt

M eegen ſolche Answeifungen
oriſtiſchen Nittel ſind. (Schallende Heiterkeit.)

Die ſtärkſter Stüden des Kapitalismus find zurzeit f
England und die Verelnigten Staaten.

Es kann darüber kein Zweifel herrſchen, daß erſt die ſoziale Revo
kution in England und in Amerika die endgültige und vollkom
mene Erlöſung der geſamten Arbeiter der Erde bringen kann.
Auf dem Wege zu dieſer Revolution begrüßen wir die Bildung
des Aktionsausſchuſſes (Count of Action) durch die engliſchen
Arbeiter unter dem Proteſte der Bourgeoiſie als eine wichtige
Etappe, als Anzeichen revolutionären Willens. Mögen die rechten
ſozialiſtiſchen Führer Englands und Amerikas noch ſo viel
Schmähſchriften gegen Sowjet- Rußland ſchreiben, ſie werden
trotzdem nicht verhindern, daß ein immer größerer Teil der eng
liſchen und amerikaniſchen Arbeiter ihren Anſchluß an die revolu
tionäre Bewegung ſuchen werden. Der kommuniſtiſche Vortrupp
des engliſchen und amerikaniſchen Proletariats iſt im ſtändigen
Wachſen begriffen.

Die Richtlinien für die
Organiſation der falſchen ASP.

Auf ihrem angeblichen Parteitag haben die Rechtsunabhängigen
folgende Richtlinien beſchloſſen:

Mitglied der Partei iſt, der das Aktionsprogramm der USPD.,
beſchloſſen auf dem Parteitag zu Leipzig am 5. Dezember 1010,
ſowie die Beſchlüſſe der Parteitage anerkennt und die Beiträge der
Partei entrichket. Ueber die Aufnahme entſcheidet der örtliche
Vorſtand, endgültig die Bezirkslertung.

Die Mitgliedſchaft erliſcht, wenn das Mitglied den Beſchlüſſen
der Parteiorganiſationen nicht nachkommt, für eine andere poli-
tiſche Organtſation Propaganda treibt, aus der Partei austritt.
oder länger als 13 Wochen mit den Parteibeiträgen im Rückſtand
bleibt. Gegen die Aberkennung der Mitgliedſchaft iſt Einſpruch
bei der Bezirksleitung und im weiteren Verfolg an den Partertag
zuläſſig.

Kein Mitglied der USPD. darf einer anderen Organiſation
angehören.

Mitglieder, welche die 21 Anſchluſßbedingungen der Kommuni-
ſtiſchen Moskauer Jnternationgle anerkannt haben, haben ſich
damit verpflichtet, ihre Mitgliedſchaft in der USPD. aufzugeben
und ſich der Kommuniſtiſchen Partei, Sektion der 3. Jnternatio-
nale, anzuſchließen, ſie haben mit Anerkennung der Bedingungen
aufgehört, Mitglieder der USVPD. zu ſein.

Alle dieſe Mitglieder ſind ans den Mitgliederliſten zu ſtreichen,
ſie können öffentliche Aemter oder politiſche Vertretungen im
Namen der Partei nicht mehr ausüben.

Treten Orts-, Kreis- oder Bezirksorganiſationen geſchloſſen der
Kommuniſtiſchen Partei bei, oder ſuchen ſie unter dem Deckmantel
der USVPD. die Geſchäfte der Kommuniſten zu beſorgen, ſo ſind
nene Organiſationen ins Leben zu rufen.

Da nach den Anweiſungen Lenins die Kommuniſten ſich ſelbſt mit
Liſt oder Betrug, oder Verſchwergung ihrer Mitgliedſchaft in
anderen Organiſationen einſchleichen wollen, ſo iſt bei Auf-
nahme neuer Mitglieder ſorgfältig zu verfahren.

Parteiämter fann nur derjenige bekleiden, deſſen Zuverläſſigkeit
nachgewieſen iſt, oder der mindeſtens ein Jahr der USPD. an
gehört.

Zu Kandidaten für öffentliche Aemter, zu den Gemeinde-, Be
zirks, Kreis und Provinzialkörverſchaften, Landtagen und Reichs
tag kann nur vorgeſchlagen werden, der mindeſtens drei Jahre der
unSPD. angehört. Das gleiche gilt für die Delegation zum Parteir-
tag. Ausnahmen können nur mit Zuſtimmung der Vezirks- bzw.
der Zentralleitung zugelaſſen werden.

Die Zentralleitung beſteht ans dem Vorſtand und dem Beirat.
Der Vorſtand iſt aus Berlin und Umgegend, der Beirat aus den
übrigen Bezirken zu wählen.

Der Vorſtand beſteht aus zwer Vorſitzenden, den Sekretären
und den Beiſitzern, unter denen eine Genofſſin ſein muß.

Die Zentralleitung hat die politiſchen und organiſa
toriſchen Geſchäfte zu führen, Maſſengktionen vorzubereiten und
durchzuführen, die grundfätzliche und taktiſche Haltung der Partei-
preſſe zu bewachen und die geſchäftlichen Unternehmungen der Par
tei zu kontrollieren. Sie hat das Recht, an den Zuſammenkünften
aller Parteikörperſchaften beratend teilzunehmen; bei Anſtellungen
von Bewerbern zu den Landtagen und dem Reichstag mitzuberaten
und zu entſcheiden.

Die Zentrakleitung iſt nicht befugt, Kreis oder Bezirksangeſtellte
zu beſolden. Zuſchüſſe zu deren Beſoldung hat fie an die Bezirks
leitungen abzuführen.

Der Parteitag ſetzt ſich aus Delegierten der Bezirksorgani-
ſationen zuſammen. Die Geſamtzahl der Delegierten darf nicht
mehr als 400 betragen. Die Verteilung der Delegrerten auf die
einzelnen Bezirke erfolgt nach der Mitgliederzahl, für die am letz-
ten Vierteljahrsabſchluß Pflichtbeiträge an die Zentralleitung ab-
geführt worden ſind. Jeder Bezirk erhält mindeſtens einen Dele-
gierten.

Die weiblichen Mitglieder ſind im Verhältnis ihrer Zahl bei
der Delegiertenwahl zu berückſichtigen.

Beſchlußrecht auf dem Parteitag haben nur die gewählten Dele-
gierten.

Soweit Beſchlüſſe der Parkeitage von Votha, Berlin und Leipzig
mit dieſen Vorſchriften im Widerſpruch ſtehen, gelten ſie als auf-
gehoben.

Der Parteitag beſtätigt den Beſchluß des Berliner Parteitags
auf Einſetzung einer Organiſationskommiſſion.

Derartige Organiſationsrichtlinien, die lediglich auf den Zweck
zugeſchnitten ſind, eine Leſtehende Partei zu beſtehlen, ſind wohl
noch nie beſchloſſen worden. Jn ihnen ſeht drin, was wir an-

geſetzt were a Kleine
Auf der ſtehen 35 kleine gen, die gum Teil

vor mehreren Monaten geſtellt wordengaft Anfrage Gruber (Rechtsſoz.) wegen der Einſtellung von
freiwilligen und
Ausbildung von Mittelſchülern zu militäriſchen Zwecken

e ein Vertreter d
18 i e euch eneiaweten Anfrage Frau

Müller ten.
Die Einfuhr ausländiſcher Filmerzeugniſſe Anfrage Mumm(Dn.) J 7 beſchränkten ümfange eſtattet werden,

auch deutſche Filmerzeugniſſe ins Ausland kommen.Die deutſchnationale Anrage ob die Reichsregierung gewillt iſt,

gen die r r ung des Nichtfachmannes (7) zum
erliner Stadktſchulrat Einſpruch zu erheben, wird vom

Vertreter der Reichsregierung als momentan gegenſtandslos be
zeichnet, da die Wahl noch nicht beſtätigt ſei.

Der Antrag auf Aufhebung des Verfahrens gegen den Abg.
Karſten wird der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen.

Die Beratung des Geſetzentwurfes gegen die Kapitalflucht wird
abgeſetzt und auf die ſegne Tagesordnung verwieſen. Der auf
die Tagesordnung geſetzte Entwurf über die Verlängerung der
Fortbeſchäftigung der Schwerkriegsbeſchädigten wird auf Antrag
Mumm (Dn.) auch in zweiter und dritter Leſung erledigt. Der
Geſetzentwurf wird ohne Ausſprache angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch, 2 Uhr: Antrag Ledebour gegen die Aus
weiſung der Bolſchewiki; erſte Beratung des Geſetzentwurfes gegen
die Kapilalflucht. Schluß 5 Uhr.

Preußiſche Landesverſammlung.
Dienstag, den 19. Oktober.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung 2 Uhr 20 Min. Nach
der Erledigung kleiner Anfragen tritt das Haus in die zweite
Beratung des Geſetzentwurfs zur Ueberführung der ſtandesherr

lichen Bergregale an den Staat
ein.

Abg. Garbe (Rechtsſoz.) begründet dazu einen Antrag
ſeiner Partei, die Reichsregierung ſchleunigſt zur Einbringung
eines Geſetzentwurfs zu veranlaſſen, durch den Preußen die Er-
mächtigung erhält, die ſtandesherrlichen Bergregale ohne Ent-
ſchädigung auf den Staat zu überführen. Es iſt unerhört,
daß der Herzog von Arenberg viele Millionen
Abfindungsſumme erhalten ſoll. Lieber ſollte man
den Jnvaliden des Bergbaues Mittel zuwenden. Wir lehnen den
Entwurf ab.

Handelsminiſter Fiſchbeck: Nach der Rechtſprechung handelt
es ſich hier nicht um Standesvorrechte, ſondern um wohl
erworbene Vorrechte. (1) Eine Regelung ohne Entſchädi-
gung iſt nach der Reichsverfaſſung unzuläſſig.

Abg. Dr. Reineke (Ztr.): Wir ſtimmen der Vorlage zu und
lehnen den ſozialdemokratiſchen Antrag ab.

Abg. Dr. Frentzel (Dem.): Wir vertreten die Auffaſſung des
Herrn Miniſters. Die Regale ſtammen nicht aus der Raubritter-
zeit, ſondern ſind vom Rechtsſtaat feierlich beſtätigt, deshalb kann
ihr Uebergang an den Staat nicht ohne Entſchädigung erfolgen.
Wir nehmen die Regierungsvorlage an

Abg. Dr. Weiſer (Dn.) tritt ebenfalls für die Regierungs
vorlage ein und wendet ſich gegen den ſozialdemokratiſchen An-
trag.

Abg. Menzel (ASP.)
erklärt, daß ſeine Freunde den Eniwurf entſchieden ab
lehnen. Seine Wirkung wäre, daß einem jahrhundertelang
beſtehenden Unrecht ein neunes hinzugefügt wird. Denn
nichts anderes bedeutet die Abſicht, den Leuten, die bisher das
deutſche Volk ausgeplündert haben, noch eine Entſchädigung zu
geben, um zu erreichen, daß ſie das zu Unrecht Erworbene heraus-
geben. Es handelt ſich um den ſogenannten alten Adel, um
die Leute, deren Vorfahren hinter Sträuchern und Hecken lagen
und den friedlichen Kaufmann ausplünderten. Später beſorgten
die Adligen dieſe Räuberei geſetzmäßig. (Sehr richtig! b. d. US.)
Als die Regierung mit dieſen Leuten verhandelte, iſt ſie auf harten
Felſen geſtoßen. Sie laſſen nicht von ihren Vorrechten ab, auch
dann micht, wenn ihr Verzicht den Opfern des Bergbaues
und ihren Hinterbliebenen zugute kommen ſoll. Da wir zur Be
willigung einer Entſchädigung der Kapitaliſten unſere Hand nicht
bieten können, lehnen wir die Vorlage ab. Wenn ich der
Regierung raten ſoll für den Fall, daß ſie mit den Beſitzern über
haupt nicht einig werden ſollte, empfehle ich ihr, ein paar
tauſend Vergleute zu den adeligen Herren zu ſchicken. Die
werden mit ihnen bald fertig werden. Beifall b. d. US., Zurufe
rechts: Moskaul)

Das Geſetz wird darauf in zweiter und dritter Leſung in der
Ausſchußfaſſung unter Ablehnung des rechtsſozialiſtiſchen An
trages gegen die drei ſozialdemokratiſchen Gruppen angenommen.

Der Antrag Gräf (Rechtsſoz., Frankfurt) auf Annahme eines
Geſetzes über Straferlaß für Dienſtvergehen im Zu-
ſammenhange mit der Revolution wird nach kurzer
Ausſprache gegen die drei ſozialdemokratiſchen Gruppen ab
gelehnt.Danach vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr: Große An-
frage der Deutſchnationglen über die Wahl Dr. Löwenſteins zum
Stadtſchulrat für Groß-Berlin, kleine Vorlagen, Haushalt des
Finanzminiſteriums. Schluß 55 Uhr.

Aus Sowjet-Nußland.
Tſchitſcherin über die innere Lage Sowjetrußlands.

eblich beſchloſſen haben, was wir nach Lenins Anweiſungen für
emeinheiten im Sinne haben, ſie ſind in der Hauptſache Winke

darüber, wie man ſich am zweckmäßigſten in den Beſitz fremden
Eigentums drängt und die rechtmäßigen Beſitzer hinauswirft.

Aus den Parlamenten.
Deutſcher Reichstag.

Dienstag, den 19. Oftober 1920, 3 Uhr
Der Reichstag hat ſeine Verhandlungen geſtern, Dienstag, wieder

anf genommen.
Anſprache, in der er der oberſchleſiſchen Volksgenoſſen gedenkt und übergegangen.
ſeiner Hoffnung Ausdruck verleiht, daß ſie weiterhin Treue be
wahren werden bis zum Entſcheidungstag. (Beifall.) Der Reiche-
tag hat mehrfach proteftiert gegen die Verfälſchung der Volksmei-
nung in Eupen und Malmedv;
Sir an. Zu der ungebenerlich D. 54erſtörung dern Zumutung der

ieſelmotoren wird der Reichstag ſelbſt Stellung nehmen. um
dieſen Anſchlag gegen ein arbeitendes Voff zurückzuweiſen. (Lebh.
Beifall.
ergebniſſes in Kärnten und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der
Tag kommt an dem alle Deutſchen eng verbrüdert wieder die Hände
ineinanderlegen können. (Lebhafter Beifall.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung berntragt Abg. Ledebour
ingigen Fraktion (Zuruf:

Heiterkeit!) auf die Tagesordnung, in dem EinſpruchWelcher?
erhoben wird gegen

die Ausweiſung der Ruſſen Sinowjew und Loſowfky.
(Heiterkeit b. d. bürgerlichen Parteien Mir ſind arundſägzlich

weil wir gegen di

er re 4

er ſchließt ſich dem Proteſt der Re

Zum Schluſſe gedenkt der Präſident des Abſtimmungs

Anwendung «äller

Auf eine Anfrage des Korreſpondenten des Jnternational
News Service, Wiegand, teilte Volkskommiſſar des Aeußeren
Tſchitſcherin folgendes mit: Die erfundenen Geſchichten über Auf-
ſtände, Rebellionen und Hungersnot in Sowjet-Rußland ſind vor-
bedachte und bewußte Lügen, wie ſie oft in Umlauf geſetzt werden,
um Verwirrung zu ſchaffen und den Friedensſchluß mit Sowjet-
rußland zu vereiteln. Die innere Lage Sowjet-Rußlands iſt un
erſchütterlich und die Stimmung des Volkes ſo gut wie ſtets. Die

zeitweiligen Rückſchläge an der Weſtfront erhärteten nur die Ent-
ſchloſſenkeit, Sowjetrußlands Voſition zu feſtigen. Durch die
ent ſchloſſene Schwenkung der Vauern in Südrußland zur Sowjet-

Präſident Loebe eröffnete die Sitzung mit einer regierung iſt die Jnitiative an der Wrangelfront in unſere Hände
Wrangel ſelbſt wird durch die grünen Detache-

ments äußerſt gefährdet. Der Schritt Machnos, der ſich auf
die Seite der Sowijetregierung ſtellte, iſt ſehr ſymptomatiſch. Wir
ſuchen mit dem reaktionären, zariſtiſchen Auſfrührer Wrangelkeinen Waffenſtillſtand zu ſchließen. Die Rote Armee ſchickt 44

an, mit ihm endgültig aufzuräumen. Während die lange Dürre
der Ernte einen beträchtlichen Schaden zufügte, ſind die Geſchich

ten von einer drohenden Hungersnot ſinnloſe Erfindun-gen. Die wachſende Vereitſ Laſt der Vauern, ihre Produkten-
anteile abzuliefern und die intenſive Ernteorganiſation werden
das durch die Trockenheit verurſachte Defizit wieder wettmachen.
Wir haben 1 mal ſo viel Vorräte aufgeſtapelt als im Jahre
1919.

Von der Tätigkeit der kaukaſiſchen Arbeitsarmee.
Ekonomitſchenſkaja Shieénj berichtet, daß das Genexalkomitee

der Arbeit jetzt die Daten über die Tätigkeit der kaukaſiſchen Ar-
beitsarmee im Monat Juni erhalten hat.

h
Ziſternen

rtiert, in den letzten Tagen bereits 256 Ziſternen. d ganzen
6700 Ziſternen abtransportiert worden. Die vorgeſchriebenen

waren 4500 Ziſternen. Außerdem ſind nach Petrowſl
1 ta durch die Röhrenleitung und 600 600

7 ang en. Bei Eiſenbahnarbeiten waren 1731
dgl gierte und 42124 ungqualifigierte Arbeiter beſchäftigt.

ußerdem arbeiteten in den Depots käglich 260 qualifizierte Ar
beiter. Das H nmerk wurde auf die Vergrößerung der
Station Grosny gerichtet.

Oer wirtſchaftliche Wiederaufbau Sowjetrußlands.
Aus Moskau wird gemeldet: Der von 1 Machonin

erfundene elektriſche Zug kam in Moskau am Abend des 12. Ok-
tober, nachdem er Petrograd um 8 Uhr desſelben Tages verlaſſen
hatte. Er legte 850 Werſt ohne Unterbrechung zurück und machte
die ganze Entfernung von Petrograd bis Moskau ohne wieder
laden zu müſſen. Er brach auf dieſe Weiſe den Weltrekord, da
deutſche elektriſche Züge nur 350 Kilometer, ohne wieder zu laden,
zurücklegen können.

Die Kohlengewinnung im Moskauer Becken.
Ans Moskau wirdge meldet: Die Kohlengewinnung im Mos-

kauer Becken vergrößerte ſich im Laufe dieſes Jahres um 63 Proz.,
verglichen mit der Produktion im Jahre 1918, und um 65 Proz.
verglichen mit 1919.

Die Wahlen in Oeſterreich.
Wien, 19. Oktober. Der neugewählte Nationalrat ſetzt ſich

einſchließlich der bisherigen Kärntner Mandate zuſammen aus
78 Chriſtlichſozialen, 72 Sozialdemokraten, 16 Großdeutſchen, drei
Mitgliedern der Bauernpartei und einem Mitglied der Bürger
lichen Arbeitspartei. Zu dieſen Mandaten kommen noch 15 Man-
date hinzu, welche auf Grund der Reſtſtimmen aufgeteilt werven

Notizen. 5Ruſſiſch- engliſcher Gefangengustauſch. Die Sowjetregierung
hat auf eine Note der britiſchen Regierung geantwortet, daß die
ruſſiſche Regierung vorbereitet ſei, unverzüglich mit dem Ge-
fangenaustauſch zu beginnen.

Der Kompenſationsvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei
und Jugoſlawien iſt dieſer Tage unterzeichnet worden.

Aus der Provinz.
Kreisgeneralverſammlung der ASP. für

Bitterfeld Delitzſch.
Da der Vorſtand und der Sekretär des Unterbezirks Bitterfeld-

Delitzſch der USP. an dem ordentlichen Bezirkstag in Halle am
Montag, den 18. Oktober, nicht teilgenommen, iſt nach ſeiner
ganzen vorherigen Haltung zu befürchten, daß er die Intereſſen
der Mitglieder in Bitterfeld- Delitzſch nicht mehr vertritt. Um das
feſtzuſtellen, um Schädigungen der Partei zu verhüten und um die
ſofortige Wiederaufnahme der Unterbezirksgeſchäfte in Bitterfeld-
Delitzſch zu veranlaſſen, beruft daher der Bezirksvorſtand kraft
ſeines Rechtes, bei Fragen prinzipieller und taktiſcher Bedeutung
in die Unterbezirks- Angelegenheiten einzugreifen, zu

Sountag, den 24. Oktober 1920
eine Kreisgeneralverſammlung nach Bitterfeld ein. Die
Tagesordnung lautet:

1. Bericht vom Reichs und Bezirksparteitag.
2. Die Sraaniſation des Unterbezirks Bitterfeld Delitzſch und

ihr Statut.
3. Vorſtandswahlen.
4. Verſchiedenes.

Das Tagungslokal und die Zeit wird noch im Volksblatt be
kanntgegeben.

Wir erſuchen ſämtliche Ortsgruppen, die Delegiertenwahlen
ordnungsgemäß nach dem Statut des Kreisvereins der USP. für
Bitterfeld- Delitzſch umgehend vorzunehmen. Jeder Ortsverein
muß vertreten ſein. Sollten, wie in Eilenburg, die Vorſtände
die Partei verlaſſen haben, ſo treten die treugebliebenen Mit-
glieder noch dieſe Woche zuſammen und wählen Delegierte zur
Generalverſammlung. Jrgendwelche Verſuche des bisherigen
Kreisvorſtandes, die Beſchickung der Generalverſammlung zu ver-
hindern, ſind zurückznweiſen. Stellt euch alle hinter die Bezixks-
leitung und rettet die Einheit der Organiſation in Bitterfeld-
Delitzſch.

Die Bezirksleitung. J. A.: Alfred Oelßner.

An alle Ortsvereine der ASP. in Bitterfeld-
Delitzſch

Da in einigen Ortsvereinen des Kreiſes zwar faſt alle Mitglieder
auf unſerem Boden ſtehen, die Vorſitzenden aber eine ſchwankende
Haltung eingenommen haben, erſuchen wir dringend darum, daß
alle Ortsvereine uns ſofort an das Bezirksſekretariat
der USP., Halle, Harz 42-44, die Adreſſen ihrer Vorſitzenden mitte i en, die auf dem Boden der USP. (Däumig-
Adolf Hoffmann) ſtehen. Wir möchten aber betqnen, daß ſelbſt
verſtändlich die taktiſche Gegnerſchaft gegen einzelne Bedingungen
der Internationale durchans nicht bedeutet, daß ſolche Genoſſen ſich
von uns, der rechtmäßigen USP., entfernen müſſen. Wir wünſchen
und boffen, daß auch dieſe Genoſſen ſich im Intereſſe der Einheit
der Partei der Mehrheit und den BVeſchlüſſen des Parteitages
fügen! Dann ſind ſie uns nach wie vor gleichwertige Genoſſen
und Mitſtreiter in der Partei und im revolutionären Kampfe.

Dort, wo die Ortsvorſitzenden ſich von der Partei getrennt haben
und zu den Mittelſozigliſten gelaufen ſind, bitten wir, Neuwahlen
nmgehend vorzunehmen und die Adreſſen uns ebenfalls ſofort
mitzuteilen. Jn denjenigen Ortsvereinen, in denen die Verhält
niſſe beſonders ſchwierig liegen, beſonders aber in Eilenburg,
mögen die Genoſſen, die auf unſerem Boden ſtehen, ſich ſofort ſam-
meln und uns Adreſſen mitteilen, damit wir die Verbindung auf
nehmen können.

Ferner erſuchen wir beſonders die größeren und die durch Buhles
und Rautes Umtriebe gefährdeten Orsvereine dem Vezirksſekre-
tariat Mitteilung zu machen, wenn ſie in Mitgliederverſamm-
lungen Referenten von Halle wünſchen, die Bericht vom Parteitag
und über die Lage innerhalb der Partei geben. Wir warnen noch
einmal ausdrücklich vor Paul Buhle (Delitzſch), der nicht mehr
Parteiſekretär der USVP. iſt, da er als Delegierter mit der Minder-
heit den Parteitag in Halle verließ.

Steht ſeſt zur radikalen USP.
Tee Bezirksleitung Halle. J. A.: Alfred Oelßner.

re

An die Orktsvereine des Kreiſes Naumburg-
Weißenfels-Zeitz.

Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen!
Seit einiger Zeit hat unſer Volksbote eine Schreibweiſe, mit der

wir nicht mehr einverſtanden ſein konnten. Berchders draſtiſch
kam das zum Ausdruck in der Frage des Anſchluſſes an die
3. Jnternationale. Unfer Lolkehote war Ableger der Lerpziged
Volkszeitung geworden und fiel unſerem Kampf um die InterAuf dem Gebiete Narhtagewinnung waren ſehr viel vor

'bereitende Arbeiten auszuſführen, da die Ziſternen uſw. Kch in nationale in den Rüclen. Sollen wir uns weiter, wie bieher, W

er täglich wegtrans



allen laſſen, d unſere Aktionskraft ſyſtematiſch gelähmt wird,

Riemals! t 4 r ewollen die volle Wahrheit über die wirtſchaftlichen und politiſchen
Vorgänge haben. Deshalb haben wir uns einen neuen Streiter
erkoren! Er wird euch heute das erſte Mal ins Haus gebracht.
Leſt ihn eifrig, vergleicht und denkt nach. Der Unterſchied zwiſchen
geſtern und heute wird euch ſofort klar werden.
Dann aber hinaus mit dem Volksboten aus der Arbeiterwohnnung.

Die Oppoſition im Zentralvorſtande unſeres Kreiſes iſt aus der
geſtrigen Zentralvorſtandsſitzung ausgeſchloſſen worden, weil ſie

berechtigt iſt.
Denn wir ſind die USPD. nach den Beſchlüſſen des Halliſchen

Parteitages.
Die Minderheit der Partei hat kein Recht, ſich ſo zu nennen, des
halb ſind die Beſchlüſſe und Anordnungen des Zeitzer ſogenannten
Zentralvorſtandes ungültig. Beachtet ſie nicht. Der „hinaus-
geworfene“ Zentralvorſtand hat ſich proviſoriſch neu konſtituiert.
Zuſchriften ſind zunächſt an den Genoſſen Hugo Binder, Weißen
fels (Saale), Goetheſtraße 5, zu richten. Nehmt ſofort in den
Zahlſtellen der USPD. die organiſatoriſche Verbindung mit
Weißenfels auf. Sperrt Zeitz die Vereinsgelder.

Verſäumt keine Minutel! Arbeitet, werbt und wirkt für uns!

Stellung hierzu. Als Referent erſcheint Genoſſe Koene

n ten rr I 4

Mitgliederverſammlung in Weißenfels.

Tagesordnung! Genoſſinnen und Genofſfen, erſcheint in Mafſen!
Es iſt Pflicht eines ſeden klafſenbewußten Arbeiters, dem es ernſt
um den Befreinngskampf des Proletariats iſt, zu erſcheinen und
ſich über die Vorgänge auf dem Parteitag zu nunterrichten. Ein
Parteitagsdelegierter wird Bericht über den Parteitag geben.

Betriebsrätekonferenz für TorgauLiebenwerda.
Am Sonntag, den 24. Oktober, vormittags 10 Uhr, findet in

n, der Vorſizende der WrO. Mitteldeutſchlands. Betriebstäte, erſcheint alle
pünktlich und zahlreich. Das Lokal wird noch bekanntgegeben.

Der Revier-Wirtſchaftsrat Torgau-Liebenwerda.
Kurt Hempel. Max Neidert.

Bezirkskaſſen Reviſion.
Am Montag fand eine Reviſion der Bezirkskaſſe ſtatt, die folgendes

Ergebnis hatte
Reviſions-Protokoll.

Wir unterzeichneten Reviſoren, beauftragt vom Bezirksvorſtand der
USPD., haben heute eine Kaſſenreviſion des entlaſſenen Bezirksſekretärs
Franz Peters vorgenowmmen.

Mansfeld. Die neue Bahnkinie Mansfeld Wippra
daß der Weg, Er den wir uns mit großer Mehrheit auf dem Am Donnerstag adend s Uhr findet im Tivoli, Schloßgaſfe wird am 1. November mit den Stationen Kloſtermansfeld, Leim-

v li wird? bach-Mansfeld, Vatterode, Gräfenſtuhl-Klippmühle, Vieſenrode,i r e e ehkhinrerſen Viaſentangſt en Mitgniederverſammiung der NePd. ſtatt. Aeuherſt wichtige Friesdorf und Wirpra erbffnet werden Die Eiſenhahnd re ion
teilt hierzu folgende Einzelheiten mit: Die Bahnhöfe Leimbach-
Mansfeld und Wippra und die Bahnhöfe 4 Kl. Bieſenrode und

riesdorf dienen nur dem onen, Gepäck-, Erpreßqut-
eichen, Stückgut- und Wagenladungsverkehr. Lebende Tiere Fe
langen nur in Leimbach-Mansfeld und Wippra zur Abfertigung,
doch iſt die Beförderung in mehrbödigen Wagen ausgeſchloſſen.
Jn Wippra iſt Privattelegrammverkehr zugelaſſen. Für den un-
beſetzten Bahnhof Kloſtermansfeld hat die Beſtellung und Ab-
fertigung der Wagen durch die Güterabfertigung in Mansfeld, das
Ausſetzen und Einſtellen der Wagen, ſowie der Fahrkartenverkauf

t S i z f r lkenberg für das geſamte Revier Torgau, Liebenwerda i t Stur USPD. Vorſitzende Däumig und Adolf Hoffmann) be- Fa S und die Gepäckabfertigung durch die Zugführer zu erfolgen. Stüick-on Wir ſtellen feſt, daß dieſer Hinauswurf vollkommen un- i und rer m r R e 48 W gutverkehr von dort aus iſt ausgeſchloſſen. Die Haltepunkte Vatte-
agesordnuung Verr om Reichsbetriebsrätekongreß und unſere ode und Gräfenſtuhl-Kliypmühle bieiben unbeſetzt; ſie dienen

nur dem Perſonen- und Gepäckverkehr. Fahrkartenverkauf und
Gepäckabfertigung beſorgen die Zugführer.

Hettſtedt. Die Kündigungen von Arbeitern auf dem Meſſing-
werk nehmen ihren Fortgang. Jetzt ſind erneut 160 Kündigungen
ausgeſprochen worden, und das ſollen noch nicht die letzten ſein. Dies
rückſichtsloſe Vorgehen der Unternehmer charakteriſiert wieder einmal
ſo recht das Weſen des Kapitalismus, der jeden erbarmungslos aufs
Straßenvflaſter wirft, wenn er ihn nicht mehr als Ausbentungsobſjekt
gebrauchen kann.

Naumburg. Vom Schwurgericht wurde das 25 jährige T
mädchen Anng Oertel aus Schkölen zu zwei Jahren Gefängnis ver-
urteilt, weil ſie ihr außerehelich geborenes Kind getötet hatte.

ſt

Wir wollen keine Organiſationsſpielerei betreiben. Was wir Die Einnahmen betrugen 131 128,19 Mk., die Ausgaben 118 176,12 Mk. Weißenfels. Abgabe von Corned Beef. Von heute mittag
tun, tun wir im Jntereſſe der armen gequälten Men chheit! ſo daß ein Beſtand von 12951,98 Mk. verhleihen mußte, für welchen an kommen in den hieſigen Fleiſchereien gegen Abgabe des Ab-

wir aber keine Belege vorfinden konnten, da Herr Franz Peters bei ſchniktes 6 der Gemeindefleiſchkarte 150 Gramm CornedEs gilt jetzt nicht mehr zu reden, ſondern zu handeln!
Der, Zentralvorſtand der USPD. Naumburg-Weißenſels-Zeitz.

Uebergabe der Bücher jede Verantwortung ablehnte.
Die Uebergabe der Vücher erſolgte an den Vorſitzenden Genoſſen

Beef zum Preiſe von s Mk. zum Verkauf. Auf Kinder-
karten wird die Hälfte verabfolgt. Es haben nur die Aß e

Richard Richter. o Pr. ß der e e altigreih en n dere Parteigenoſſen des Kreiſes Merſeburg-Querfurt. Halle (Saale), den 18. Oktober 1920. Marken: Montag, den 25. Oktober, im Fleiſchbureau, Marien-An r P genoſſ ſ r s f Die Reviſoren: Friedrich Märker, Karl Wendt. ſtraße 1.
Die Merſeb. Arb.-Ztg. ſchreibt: Die Würfel ſind geſallen. Der

Parteitag hat mit 287 gegen 156 Stimmen den Anſchluß an die
3. Jnternationale beſchloſſen. Nicht nur in den Mandaten, ſondern
auch in den abgegebenen Stimmen kommt mit aller Deutlichkeit
um Ausdruck, daß es der Wille der übergroßen Mehrheit derden lieder war, den Anſchluß zu beſchließen. Zirka 140 000

enoſſen ſtimmten für und zirka 90 000 gegen den Anſchluß. Die
Tagung des Parteitags hat den Beweis erbracht, auf welcher Seite
die Zerſtörer der Parteieinheit ſitzen. Mit der größten Hinter-
hältigkeit hat man in Wort und Schrift den linken Flügel der
USPD. als Zerſtörer der Partei hingeſtellt. Und nun müſſen wir
konſtatieren, daß die Genoſſen das gemacht haben, was ſie uns
unterſchoben en. Als am Sonnabend das Reſultat über die
namentliche Abſtimmung bekanntgemacht wurde, verließ nach einer

Das Bezirksſekretariat der USP-Halle Harz 42--44 fordert alle
Genoſſen auf, keinerlei Geld- oder Brieffendungen mehr an den
entlaſſenen Bezirksſekretär Franz Peters zu ſenden. Alle Geld-
ſendungen ſind von jetzt ab an die Adreſſe des Gen. Albert
Jligenſtein, Buchhändler, Halle, Poſtſcheckamt Leipzig 869 83
zu richten. Briefe ſind direkt an den Bezirksſekretär Gen. Oelßner

zu adreſſieren. Die Bezirksleitung.
Sangerhauſen. Halle und Sangerhauſen Unter dieſer

Spitzmarke teilt das Sangerhäufer Kappiſtenblatt ſeinen Getreuen
mit, daß es von „gut informierter Seite“ erfahren habe, die USP.-
Genoſſen in Sangerhauſen würden ſich nicht der Mehrheit der Partei
anſchließen. Aus lauter Schrecken vor der Entwicklung in der USP.
liebängeln die bürgerlichen Tintenkulis ſchon mit den antiholſchewiſti-Erkläru i e die Minderheit das Tagungslokal, um in ſchen Dittmännern. Sollten ſie etwa gar ſchon Beziehungen mit dieſen

einem anderen Lokal weiterzutagen. Dadurch haben ſich die Ge aufgenommen haben, weil ſie 'o gut informiert ſind? Ei, wir ſind
noſſen r der Partei geſtellt ünd können nicht als zur
uSPD. werden. Das Urteil über das Verhalten
der rer der Parteieinheit überlaſſen wir den Genoſſen im
r e.r fordern die Genoſſen im Kreiſe aurf, alles daran zu ſetzen,
um die Einheit der Partei zu erhalten.

Wir fordern weiter, feſt und treu zur USPD. deren Vorſitzende
die Genoſſen Dänumig und Adolf Hoffmann ſind, zu ſtehen.

geſpannt, was das Käſeblättchen morgen erzählt. Unſere Genoſſen
werden jedenfalls dafür ſorgen, daß in den nächſten Tagen auf der
Redaktion des Sangerhäuſer Schmierblättchens und noch an manch
anderer Stelle ein märhtiger Katzeniammer herrſcht.

Lebendorf. Ein wackerer Kämpfer. Am 12. Oktober
wurde, der erſte derartige Fall im hieſigen Orte, der Parteigenoſſe
Schneider ohne kirchliche Zeremonien beerdigt. Genoſſe
Riebenſtahl (Halle) hielt die Trauerrede. Wir verlieren im Ge-

Perantwortlich fü DPolittk, Parſeina vrichten, We rtſchaftliches, Gewerkſchaftliches:
Dr. Viktor Stern für Lokales Werner Scholem: für Aus der Prov nz. Groß- Leipzig
und Umgebung Hans Bohla: für Unterhaltungsblatt: Johann Jaonßen; für An
zeigen: Fritz Kroh; Verſlag: Volfsblatt, G. m. b. H Druck: Hall ſche Genoſſenſchaft.

buchdruckerei, e. G. m. b. H., ſämtli o in Halle.

Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Sprechſtunden für auswärtige Partei- und Gewerkſchafts-

mitglieder nur vormittags von 11 bis 1 Uhr; für in Halle woh-
nende nur nachmittags von 416 bis 7 Uhr. Sonnabend nach-
mittags und Sonntags geſchloſſen.

gar
*2397ch van Minderheit fügt, gilt als außerhalb z Schneider gänen treuen Genoſſen, der durch ſeine 15jährige in alter Güte.

ätigkeit in der Gemeindevertretung für das Wohl ſeiner Leidens- 7Parteigenoſſen! Haltet Diſziplin und fügt euch der gefährten geſorgt hat. Er war ein vorbildlicher Eharakter, der für Colonia- Ruhenes- Grosser
hrheit. euch nicht mitſchuldig an der Zertrümmerung die Befreiung der Arbeiterklaſſe ſein Beſtes getan hat. Ehre ſeinem Sport halle Moos

der Partei. Tretet den Zerſtörern energiſch entgegen. Nur eine Andenken! Genoſſe Schneider hat 27 Jahre bei den Deutſchen 25 Pfennig. 30 Pfennig.a 2 e e 9 9Ggeeimte, ſtarke und revolutionäre Arbeiterpartei iſt aktionsfähig. e r Roſelwitz S Der d wohl zu 20 Pfennig.
W Der Kreisvorſtand der USPD. ren gekommen, daß Genoſſe Schneider ohne kirchliches Geleit z z g.tn begraben würde und verweigerte der Kapelle, bei der Beerdigung Frithfof 40 Pfennig. II Casin 50 Pfenn 8

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt.h Bau Koch, Vorſihender. Sämiſch, Fiedler, Sekretäre zu ſpielen. 27 Jahre dem Kapital die Kraft geopfert und dafür
ein ſolcher Undank, der auch am Grabe keinen Halt macht.

Streuselkuchen,
Zutaften: 200 g NMenl,

W e Butter oder Fett, 40 g
Elweißpulver, Liter Milch oder Wasser.

Zutaten zum Streusel:Zimt, 150 Menl.
Zubdereitung: Butter und Zucker werden

hinzu und arbeitet alles

Detkers Rezepte

4 Paäckchen von Dr. Oetker's „Backin“,
ucker, Packchen von Oetker's Mileh-

150 g Butter, 125 g Zucker, 10 g

t gerührt, dann gibt mandas Elwelßpulver, das mit dem „Backin“ gemhenfe Mehl und ſie Milch

gut durcheinander. Der geschmeidige Teig wird auf
einem gefetteten Blech ausgerolit und mit zerlassener Butter üherpinselt.

96974

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen

Allgemeiner Konſumverein Halle und Umgege

Verlangen Sie „„Eno“, die neue 30- Pfennig Zigarette

Pelze
kaufen Sie jotzt noch

Fenommier
finden beſten Abſatz bei

WMitteld. Fellrerw.
A. Sehnahbel A Co.,
Sophienſtr. 17 v. Tel. 4914.

v
nd

4498

elkvrefüv,
ſchriftſtelleriſch und redneriſch gewandt iſt.

Der Vorſtand. H. Schulze.

der mit dem r r vertraut, organiſatoriſch, ſowie etwas
Bewerbungen ſind bis zum 23. Oktober d. J. bei dem Vorſtand einzureichen.

H. Gelhaar. Mk., Porto 40 Pf.

Bellamy
Ein Rückblick aus

dem Jahre 2000.
bi J5 1 C 9

423
Ka nin- Kragen
Fuc hsform., mit KopfVolks jVoltsbmhhandlung. und Sehweit

l

X Amtiche Bekanntmachungen Sie

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder
bis zu 12 Jahren. Jugendliche von 12-17 Jahren
und alte Leute über 70 Jahre, ferner von gelbenBiktoria-Erbfen, Milchſüßſpeiſe und Voßgulaſch
oder Fleiſch u. Wurſtkonſerven an alle Haushalte
in der Talamtſchule am Donnerstag, den 21. Oktober.
r zum Einkauf werden die Jnhaber der

aus amerik. Segeltuch hergestellt. garantiert
wasserdicht wnverwüstlich kaufen

Karl Kuhme, Hale, Gr. Häürkerstr. 22.

Wlederverkäufer erhalten Grossistenpreise!

von 75 k. an
Kanin- Capes
Frauentoruan

72 85,00 k. an
Schwarrze Pol.

moderne Fuehsſform,

sparen
Rucksäcke

Sie äuberst billig bei 4431 sehr schön i, Hanr 95
9

noch
Branne n. biaus

Ixgendiig von 12 bis

Zu dem Streusel Iä6t man die Butter schmelzen, gibt dann Zucker ebensmittelſcheine mit den Nummern 18001022 500. einet an m Aen e aureheinander. arm itags i mhte r viel Geld ſehr aparte vom 765remet Aber den Kuchen und baekt ihn bei Mttemmitae- Segen Vorlage de Lebenemittelſcheines können an asxafüchssKinder bis zu 12 Jahren, le Sorten 4034 noch 35017 Jahren und alte Leute über 70 Jahre 1 Paket W n8 h z er ääe un W an r iſt Felle, Häute 8laue Füchaze 490r ede Perſon aller Haushalte Pfund gelbe ria 00 4Anzügse, ächen n baitte-hiynp eingetroffen, beſtehend ous und Wolle kreuzfüchse *7

akete i Nk. u c nochUlster für 2 Pakete und eine 1KiloDoſe Roßgulaſch zum grauer, n weißer aufen zu Höchſtpreiſen Zodelſchse 690
e h f a Preiſe von 11 Mk. oder eine Kilo Doſe Fleiſch e 7 3, noeh W3cmafzimmer und Wurſtkonſerven zum Preiſe von 3 Mk. ab- bis 860 9 billiger Cehr Bungicwitz Sllpert. Füchse 950

rer a man 2573 gFenzurichterel, diſcherpiane alZahlungsweise rische, Stünle, Bett- F Der Verkauf von Quark kime 19. 75 el Skunksmufſen 490
wird nach Wunsch stelen, Matratzen. J erfolgt am Donnerstag, den 21. Oktober, auf den Ab 29. 75 Für Fellſawnler noch
Aer Käufer einge- o ſchnitt 48 für die eingetragenen Kunden bei den J R. Schönbach, Vorzugspreiſe. PFerner:richtet. D. i. Stolf u. Plusch Milchhändlern Ende, Delitzſcherſtr. 10, Harniſch, Echte Kreuzfüchse,Schülershof 11, Hopfeld, Streiberſtr. 29, Pötſchke, Ratskelergebäude, S 8 eurd 30. Vuf feden Abſchnitt wird Pfund Schmeerſtraße 1. S S xkunks. Marder. Iltl-.

Nerz, Seal, Persiaver
zu sehr niedrigen

zum Preiſe von 1,28 Mark abgegeben.

4 R Städtiſcher Verkauf von Käſe O Preisen. 2208g j i in der Talamtſchule am Donnerstag, den 21. Oktober.H. Buchwuld, Herren- III Daten-Mabchneiceref Zugelaffen r Einkauf werden die Jnhaber der Schlaſzimmer 0sen er
g Lebensmittelſcheine mit den Nummern 62001-63000, 9000. 4000, 5000, 6000 Mk 5Halle (Saale), Geiststr. 16, Ecke Breitestr. (Adler-Apotheke) vormittags von 8--12 und nachmittags von 2-6 Uhr. d u Speziat-Pelz-Haltestelle Linie 7. Fernsprecher 1906. Für ſede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm Hochelegante laſierte Etagen -Feschft

zum Preiſe von 1,00 Mk. abgegeben. Kücheneinrichtungen Wie iet es möglioh, eine
Empfehle meine Werkstatt Rbokgratverkrümmungerstblagciger e ren u. Damez-Moden, Falle Gr. mchr. b-8,zur Herste lung verkauft billig 4494 zu dertern zu heilen ininsbesondere Anfertigung gutsitzender Klieiclung nach Mass C Bitterfeld P Nu Jungblut 88 en m e. Haus Wollmer, 1 Preppe.

Wer r Verlängerung der Gültigkeitsdaner der Oktober t. 4 Mk. 10 Fahrtvergütungwich zum Wendoen, l 33 und zu Zuckermarken WMöbelgeſchäft, Färduchrückgades f. auswärtige KundenDie Umarbeitung von Uniformen un e 37. M.rurück bei Winktant vederr e 2 Es laufen mehrfach Meldungen ein, daß noch Albreanſtraße 37 300 an elgenen Garderoben in moderne Form wird zu billigsten Preisen Telephon 1958.Oßtober-Zuckermarken der Bevölkerung bis fetzt unir d fachmänni:ausgeführt. Ueber jedes Stück wi achmännischer Rat deliefert ſeien. Solche Oktober Zuckermarken haben D)Jesschreigent Audewadren! Anzeige.
kostenſos erteiit. u e die Kleindändler enſgegenzunehmen, dabei deren O p-Sitte, besichtigen Sie meine Stoffiager. Enorm billige Preise Echtheit ſorgfältig zu prüfen und an die ZFuchkerſtelle h 22 krauen 22

werden Sie unter den guten Qualitäten finden. für die Provinz Sachſen geſammelt einzuſenden Tronsportguvte, Warn hi it jedDe Die Abnolung erfolgt sofort auf Wunsch kostenlos. Dieſe wird für die ihr geſandten echten Marken braucht Kur Vamofſel- rTer lungen *2194 e hierm je er
C andere FZuchermarken. die mit dem Stempel der ger ch e trugen u. Unresel mann, meinem SohneProvinzial Zuckerſtelle verſehen werden, zurückſenden i i h mäigkerten votort nur d.

und dieſen den Preisunterſchied zwiſchen dem gegen heterkinnen anerkannt vorzügliche Alfred etwas zu borgen,
wärtigen und dem Novemberpreiſe vbeifügen, damit von gebrauchte ätteln Dr. Boffmanns Mensalin. xdie Bevölkerung den ihr für Oktober zuſſehenden in greßen M verk. Bestbewaährt n. empfohbl. da ich für nichts auf
Zucker noch zum bisherigen Preiſe erhalten konn. preiswert Garant. unschädl. Pr. M.8.00

Versand diskr. nur durch
Dr. K. Hoffwaan Co.,

Berlin-Schöneberg 248.

Ster nicht.
Aher Markt II.
Telephon 1368.

Bitterfeld. den 19. Oktober 1920.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes Bitterfeld.

Stammer, kommiſſ. Landrat.

*2498 komme. *2396
Otto Fuchs, Rehlitz.

Wert für da Volk sblatt!
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Verſammlungs Ayzeler T

Halle und saulkreis
0

Sekretariat: Harz 42-44, Zimmer 23--24.
Wochentags geöffnet von 9- I und 4--7 Udr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.
Fernſprecher 1473.

Halle.
Do tag, den 21. Oktober, abendsübr n Volkspark (gr. Saad

Mitglieder verſammlung.
Tagesordnung;

Bericht vom Parteitag.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt

dringen notwendig

7

itgliedsbücher ſind mitzubringen.

Der Vorſtand. J

uSPD. uSPpdD.Annm burg
Donuerstag, den 21. Oktober 1920,

im Goldenen Hahn:

Mtgllederverſammlung.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das

Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt nötig.

Mitgliedsbücher vorzeigen.
*2398 Die Lrtsverwaltung. Schmitt.
n

Bitterfeld.
USPD. LLLIILIII

Morgen, Donnerstag, abends “/28 Vhr,
im Parteilokal:

BI
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu

erscheinen, wegen der wichtigen Tages-
ordnung. Der Gesamtvorstand.

I. A.: E. Borrmann.

449

*2400

Mbeit. Geſangverein Ammendorf.

22399 Heute, u r 7 ?bends 37 Uhr,

Eine ſehr
wichtige

Agul Polko, Bitterfeld,
Lindenstraße 21.

Fernsprecher 54.

Spezialgeschäft für
Kakkee, Geln, Zlearren, Tee

und deren Nebenprodubte.
Polkos Anden-Kuffee,

für erstklassigen Bohnenkaffee.

Portzel-Raffee, ten
Tee, P. O., aromatisch und ausgiebig.

Weibweine, Berdeaurwelne, Süd- und Sübweine,

anerkannt hervorrag. Qualität, naturrein.

Xoqnak, Weinbrand,
den guten französischen Kognaks ebenbürtig.

ehe Z7i Arren
aus rein überseeischem Tabak, von 00 Pf. an

bis 12 Mark das Stück.
Pfeifentabak und Shaq

ausländisech. Herkunft, blumig, mild, aromatiseh.,

Zigaretten, Konſtantin und Batscharl.
Sämtliche Artikel der Firma sind beim Publi-
um als preiswert u. als nur sehr gut bekannt.

*2383

Reparaturen ſei Sorgemios
an 4033) werden kluge Frauen

z Uhren z durch Anwendung meines
übern. bei ſolider Ausführ. 27zu normalen Preiſen. W 2 FieH. Lerner, UVhrmacher. gänge. eine Prapara

net(gegenüber Varfüßerſtr.). als zuverläſſig erwieſen u.

1 vielen Frauen die LebensEhe eute freude wiedergegeben.
verlangen gratis Preis-

überhvgienische u. ahlr. ringeankſch. dar. Erfolge i. 1-3
nitäre Beclarfsartikel. I Tagen. Trotz uverläſſig

2 keit unſchädl. Schriftl. GaVersand Haus rantie. Streng diskr. Ve„Rheintende, nusVerſand, HamburgEssen (Ruhr). *2198
*2299] Postfach.

13, Schlüterſtr.

J

ſchweſet „uehronen
Ohrensausen R

nervöse Gehörstärungen
AuskK. zu deren Bereitigong
erteilt vollständig awsonst Dunkelgrüner Anzug
Du. med. Th. Kisenbaeh. (Wolle), f. ar. Fiqur, für
München B 38, »2196 400 Mk. zu verk. Off. u

Poetfach Mäneben 13. VA. 99 a. d. Exp. J. Bl. 4487

Gr. Sandberg S.

S

Weh h h a

e

Neueste
Meßter Wochenschanu

Pelzwaren.
Klnder-Stoft-Gurnituren 29
Knder-Pelz- Garnituren 69
Damen-Stoff-Gornituren e 116

Damen-Peh-Kolliers 97
Damen-Pelz-Huffen u 78
Knaben-Pelz-Kraugen

Ilex Nichel
e Markt.

w.

Ieipriger Strabe 88,

Dem immer wieder an uns heran-
getretenen Wunsche gereoht zu
werden, bringen wir den im In-
und Auslande mit beiepiellogem Erfolg
aufgenommenen Film (in neuer Be-

arbeiitung)

Kleopafra
die Herrin des Nils.

ab Freitag, den 22. Oktober 1920.
s Flimso

Alte Promenade 1ta.

Fernwirkung im Dienste der Krimi-
nalietik. Keinem Gebiete d. modernen
Geisteslebens steht die große Masse

des Volkes so fremd gegenüber wie dem der
Geheimwissensohatten. Der Experimental-
Peyechologe Konradi Leitner und sein
Mitarbeiter Franz Rauch haben deshalb
einen Film gesechaffen, der hineinleuechtet in

Das Rätsel im Menschen
Ferseanen Autwgeten H6lia Leitner
der Hauptdarstellerin

57e r
LLIIIIIIIIIIIIIAIIIILIILIILILIIMAMAMILIIILIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII II

Nur noch
heute und

4499

ſarrlöeſnn

dudex
I Das Rätsel der Kriminalistik.

5. Teil 4 Akte
9. Episode: Das Erwaohen.
10. Episode: Wenn das Herz sprieht.

Vorfäbrung: 4.00 6.45 9 30 Uhr.

NMemund weiß es
(Wer ist der Vater
Ergreifendes Gesellschafts Drama
in 6 Akten von Lupu Pie k.

In den Hauptrollen:

Lupu Pieck EFdith Posca
Johannes Riemann.
Vorführung: 5.00 7 50 Uhr.

Ab Freitag, den 22. Oktober 1920
h

ſt Ii in

Film-Singspiel
in 5 Akten

unter Mitwirkung
erstklassiger Gesangs Künstler!

Sorptay nachm. 5 Uhr. Vorstellung u holen Prelsen.

-J——m——— J

Modernes Theater,
Vene Promenade S. A65

(Früher Kaiser Wihhelmwshalle).

Kabharett c
Das Großstadt-Parlete- Programm.

DeDe 2 Aftrak tionen

Leftzter Tag 1920:
Sonntag, 24. Oktbr., nachm. Uhr.
De 6 Rennen, darunter 53 Jahre-
r Jubiläums-Jagdrennen. Preis: 3000MK.

Gesamtpreise: 138000 K.
einschl. 8 Ehrenpreise u. Züchterprämien.

Totalsator von 1 Vnr an geöffnet.

Näheres Plakate und Programme.
Gute uyverdindenven von allen Selten.

Alle Partelschriften enpt.9. Folkzbocthangiung

raehuge Schneiderinnen
bei hohem Lo hn. zum Abändern von Damen

Konfektion, in dauernde Stellun

morgen
DPas sensationelle

Detektiv- Abenteuer
Der Miionenraub in
der Industriebunk.,

(Sein letzter Trick).
5 Akte.

Beginn 4 Ohr.

4502

Der groß e Prunkfilm
Sumurun

Pola Her

Die nene Operette!
bie Dame im fFrach

mit Pla von Moosburg und
9 Richard Senius a. G. 4455

Vorverkauf von 9-1 u. 5-04

Stadttheater.
Donnerstag, 21. Oktober,

Anfg. 7 Ende 10 Uhr:
Der Biberpelz.

Freitag: 4491
Die Entführung aus d. Serail.

heute und
morgen.

a

mit

geſucht.
J. Meldung 6 bis 7

nachtnittags. 4496

Wontag, d. 25. St in d. Saslſchloßbrauerei
Gr. Saal) und

Mittwoch, d. 27. Okt. im Volkspark (Gr.Saal),
nur für Damen,

Donnerstag, den 28. Oktober, im Volkspark
r. Saal), nur für Herren,

abends 7 h Uhr:

Lichthülder-Vortrug
des Hygienikers und Schriftſtellers

Hermann Hoffmann (Stettin)

Warum das Weib
am Manne leidet

und der
Mann am Weibe.

Aus dem Jnhalt: Das Erwachen der Liebe u.
das Liebesleben. Was die jungen Leute vor

der Ehe leider nicht wiſſen. Die Leiden und
Verirrungen vor der Che. Was gefällt dem

Wanne am Weiber Das Geheimnis, den
Mann zu feſſeln. Warum bleiben ſo viele
Mädchen ſitzen Geſchlechtliche Aufklärung
J u. Erziehung zur Ehe. Hochzeit u. Flitter
wochen. Brautehen; Liebesehen. Möbel J

ehen, lernen a girgr u. EhefrendenJ Die Minderwertigkeit d. Cxſtgeborenen.
Die Furcht vor vielen Kindern als Urſache

J geſährlicher Eheſitten, Die Verhütung der
J Empfängnis. Die Schuldirage in der Ehe.

Das verſchiedenartige Gefühls und Ei
J pfindungsleben der beiden Geſchlechter.

Die Kälte der Frauen und ihre Urſachen.
Frauenleiden. Der ſonnige Eheabend.

Nach dem Vortrage:
Beantwortung ſchriftlicher Fragen.

Dieſe aufſehenerregenden Vorträge wurden be
reits in vielen Grotzſtädten gehalten mit beiſpiel-
loſem Erſolge u. fanden größten Zuſpruch u. J
j allgemeine J 1 Unter vielen Zei-tungen ſchreibt die Wormſer Zeitung v. 9. 3. 00

Das waren goldene Lehren u. Mahnungen,
die man von ihm zu hören bekam, auch manche
eindringliche Wahrheiten, die in das Gemür
manchen Hörers den Keim zu neuen Vorſätzen J
gepflanzt haben dürſten. Um zu ſtarken An-
drang an der Abendkaſſe zu vermeiden, iſt es rat

ſam, die Karten im Vorverkauf zu beſorgen.
Numerierte Plätze 4 u. 3 Mk., unnumer. Platz
2 Mk. Vorverkauf: Für den 25. Okt. Hof
muſikalienhandlg. Heinr. Hothan, Gr. Ulrichſt.,
für 27. u. 28. Okt. Volkbuchhandlung, Harz 42

a Morgen, Donnerstag, den 21. OKtober 1920, n

abends 8 Vhr, in Ser Loge zu den 5 Türmen,
Albrechtstraße:

III. Kammermusik
(Romantiker-Abend) 4486

des Hallischen Streichquartettes
(die Konzertmeister des Stödt. Theater-Orchesters

Versteeg, Bohnhardt, Mürau and Weise)
Streichquartette von Robert Volkmann

op. 14 G-moll, Hugo Wolf D-woll

„Entbehren sollst du
Karten zu 2.80 bis 7,00 Mk. bei Reinhold
Koech, Hofmusikalienhdlg., Alte Promenade la

Selbständig arbeitenden 4477
Klempner und Installatebr,
erfahren in Schweißarbeiten und Druckrohr-

Verlegen, stellt ein
Herm. Lücke, Gr. Brunnenstr. 22.

e

n m
Kolossal billig

j aus heute u, morgen eintreffend. Waggons:

Schellfisch, Portion-, un 190 re
Croße Rotzunge v 290 re

Tarbutt e. 590
Ferner Schellfisch, alle Größen, Gold-
barsch, Kabeljau, Seelachs, Austern-
4500 fisch, Scholle.

Aus unserer Räucherei:
ff.eräuch. Schelltisch en 320

Die Kiste mit 25 Inhalt nur 73, 00 Mk.

J Croße Fetthücklinge 29e w.
Kiste ca. 5 Pfd. Inhalt

Billigste und bequemste Bezngsquelle
für alle Arten Seefische, Räucherwaren,
Marinaden und Heringe für Wieder-

verkäüufer und Anstalten.

Nordsee u n
Er. Ulrichstraße 58.

Telephon 1274 u. 1275.

aucherdank!
Das sicherste Mittel
das Rauchen ganz od
teilweise einzustellen
Wirkung verblütlend
Auskunft um sonst

Versandhaus Vro nis
*2244] Monchen R20, Wenthersir.

e errhe

Zigarrenmacher

ſofort geſucht 4488
Kröllwitzer Straße 3 a.
Parkett Tischler
und -Verleger,

nur ſelbſtändig arbeitende,
für Akkordarbeiten, zur
Aushilfe ſofort geſucht.

Parkettgeſchätft 4492

Buregu: Sternſtraße 8,
Ecke Kl. Brauhausſtroße.

5-b Steinsetzer
werden ſofort eingeſtellt
am Straßenbau Grube
Leopold b. Bitterfeld.

Melden auf der Bau
ſtelle beim Polier Nüller.
ühl haus à Schulze ardenten in Ehren

z. Zt. Bitterfeld, *2404 J halten. Der Vorſtand.

Die Beerdigung fin-pferde Schert det heute, Mittwoch
mit elektriſchem Betrieb nachm. a 3 Uhr, auf

dem Südfriedhofe ſtatt.
Schöne, lindenstr. 49.

Montag p 6 Uhr ſtarb nach langem,
ſchwerem Leiden unſer lieber, unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Schwager

Kurt Kuntschmann
im fugendlichen Alter von 23 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an: 4495
Familie Kuntschmann.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmitta2 Uhr auf de Sh friedhoſe ſtatt. s a

Koriademotrat. Verehn

Halle Saalkreis (D1PD).

Am Sonntag, den
17. Okt., ſtarb unſer
Genoſſe, der Keffel
ſchmied 4493
Ka Mlen.

Wir werden ſein
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 20. Oktober 1920.

Erklärung.
In der Sitzung der Funktionäre, des Vorſtandes und der Preß-

kommiſſion des Sozialdemokratiſchen Vereins für HalleSaalkreis
(gegründet am 19. April 1889, angeſchloſſen der Nnabhängigen So
zialdemokratiſchen Partei Deutſchlands) wurde am Mittwoch, den
20. Oktober 1920, auf Grund des S 13 des Organiſationsſtatuts be
ſchloſſen, den Schriftleitern des Volksblattes Paul Hennig, Karl
Bock und Gottlieb Kaſparek, die von ihren Poſten dispenſiert
ſind, die Kündigung zuzuſtellen, da ſie nicht mehr Mitglieder des
Sozialdemokratiſchen Vereins (nSP.) ſind. Dasſelbe wurde in
bezug auf die bisher im Sekretariat des Vereins beſchäftigten Karl
Reiwand, Otto Becker, Adolf Günther und Alfred Otto
beſchloſſen.
Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für HalleSaal

kreis (USP.)
J. A.: Alfred Lemck.

Die Preßkommiſſion des Volksblattes.
J. A.: Hermann Schunke.

Honnerstag abend Mitgliederverſammlung.
Die Ereigniſſe der vorigen Woche und ihre Folgen, die ſich ſchon

in den wenigen Tagen nach dem Parteitag in Halle gezeigt haben,
erfordern von unſern Mitgliedern die größte Aufmerkſamkeit. Die
Funktionäre haben in zwei Sitzungen die wichtigſten Beſchlüſſe gefaßt,
die den Mitgliedern in ihrer ganzen Bedeutung dargelegt werden
müſſen. Jn erſter Linie aber muß der Bericht vom Parteitag erſtattet
werden. Zu dieſem Zwecke findet morgen abend um 7 Uhr im großen

Saale des Volksparkes eine Mitgliederverſammlung des Sozialdemo-
kratiſchen Vereins (USP.) ſtatt. Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch.
Wir erwarten, daß unſere Genoſſinnen und Genoſſen in Maſſen zu
dieſer Verſammlung erſcheinen, um ernent ihrem Willen Ausdruck zu
geben und um erneut zu zeigen, daß die überwältigende Mehrheit
der Mitglieder des Vereins der alten Sache, die in Halle immer die
radikale Sache war, treugeblieben iſt.

Die Organiſation iſt unerſchüttert!
Geſtern abend wurde in der Funktionärſitzung des Sozialdemo

kratiſchen Vereins (USP.) feſtgeſtellt, daß in faſt allen Diſtrikten
die Diſtriktsführer und Unterkaſſierer dem alten Verein treu ge-
blieben ſind und ihre Poſten weiter ausfüllen. Einige Diſtrikts-
führer, die Gegner der Moskauer Bedingungen waren, haben
zwar ihre Aemter niedergelegt, das Material jedoch ihren Nach
folgern übergeben und erklärt, daß ſie nach wie vor Mitglieder
des Vereins bleiben wollen. Sie ſind uns willkommen und wir
hoffen, binnen kurzem, wenn ſie ſich völlig durchgerungen haben,
ſie wieder in der alten Kampffront zu ſehen. Nur in ganz wenigen
Diſtrikten haben die Diſtriktsführer das Material entwendet, aber
es ſind auch dort ſofort mit Hilfe der Unterkaſſierer und Straßen
vertrauensleute die Mitgliederbeſtände geſichert. Die Austritte
ſind ganz minimal, dagegen häufen ſich die Anmeldungen in den
Verein, da viele Proletarier, die vorher mit der Politik der USP.
unzufrieden waren, jetzt mit uns kämpfen wollen.

Da in einigen Diſtrikten der Verſuch gemacht wurde, für die Ab
geſplitterten zu kaſſieren, warnen wir nochmals alle Mitglieder,
Beiträge nur an ſolche Unterkaſſierer zu bezahlen, die eine ord-
nungsgemäß ausgeſtellte und von Alfred Lemck unterſchriebene
Kontrollkarte vorweiſen. Da die Gegenſeite auch unſere Beitrags-
marken geſtohlen hat, iſt doppelte Vorſicht am Platze.

Wir weiſen bereits an dieſer Stelle darauf hin, daß am Sonn
tag, den 81. Oktober, eine Kreisgeneralverſammlung tagen wird.
Die Diſtrikte im Saalkreis werden gebeten, ſofort ihre Mitglieder
verſammlungen zu veranſtalten, in denen die Parteitagsdele-
gierten Bericht vom Parteitag zu erſtatten haben. Die Anmel-
dungen der Verſammlungen ſind umgehend an das Sekretariat zu
erfolgen.

Die Diſtriktsführer werden erſucht, am Donnerstagnachmittag
vor der Verſammlung die Kontrollkarten vom Parteiſekretariat
abzuholen.

Lettin. Zur Lokalfrage. Am Sonntag, den 17. Oktober,
hielt ein Teil der Kegelvereinigung des Volksparks im Gaſthof zu
Lettin ein großes Preiskegeln ab. Da aber der Wirt nicht Mitglied
unſerer Partei iſt, und auch nicht gewillt iſt, ſich der Partei anzu-
ſchließen, möchten wir doch die Genoſſen bitten, derartige Ver-
anſtaltungen in einem der beiden andern Lokale zu veranſtalten,
da beide Wirte Mitglied unſerer Partei ſind.

Betriebsräte-Vollverſammlung.
Am Montag, den 25. Oktober, abends 7 Uhr, findet im Volkspark

im großen Saale eine Vollverſammlung aller Betriebsräte des
Reviers Halle-Saalkreis ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der
Bericht des Genoſſen Dörr vom Reichskongreß der freigewerk-
ſchaftlichen Betriebsräte Deutſchlands und ein Referat des Ge-
noſſen Bowitzky über unſere Stellung zu den dort gefaßten Be
ſchlüſſen und unſere nächſten Aufgaben. Betriebsräte, erſcheint alle
zahlreich, um zu dieſer ſo äußerſt wichtigen Frage gründlichſt Stel
lung zu nehmen!

Für die Mitglieder der einzelnen Revier-GruppenRäte findet
am Sonntag, den 24. Oktober, vormittags 10 Uhr, im Volkspark
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geſtürzt und hat in ſeinem Leiborgan einen Artikel veröffentlicht der
auf den Ton geſtimmt iſt: „Siehſte wohl!“ Die Zentrumsſozialiſten
werden in dieſem Hohelied der Schadenfreude s gehörig und
leider mit einem Anflug von Berechtigung verhöbnt, wei ſie jetzt

au ſo handeln wie Herr Thiele ſeinerzeit gehandelt hat. Und das
ozialpatriotiſche Biatt treibt dann den Hohn auf die Spitze, indem
es den Zentrumsſozialiſten ſeine Spalten zur Verfügung ſtellt. Das
iſt eine bittere, aber gerechte Lektion für diejenigen, die ſich auf Be
treiben Criſpiens und Dittmanns von ihren alten Kampfgenoſſen
getrennt haben

Die Verhältniſſe im Walhalla-Theater. Wir hatten kürzlich
einen Bericht gebracht, in dem manches kritiſiert wurde, was im
neuen Walhallakino vor ſich geht. Dazu ſchreibt uns der Direktor
„Es iſt weder der Direktion noch irgendeinem Vorgeſetzten des
Perſonals jemals eingefallen, die geſetzlichen Beſtimmungen um-
gehen zu wollen oder gar Angeſtellte von dem Entſchluß einer
Organiſation beizutreten, abzuhalten. Die darüber in Umlauf
gebrachten Gerüchte ſind direkt erlogen. Jm Gegenteil, ich habe
auf Befragen der Angeſtellten an die Geſchäftsleitung es jedem
ehe ſich zu organiſieren oder nicht, weil ich keine Ver-
anlaſſung habe, der perſönlichen Entſchließung der Einzelnen
vorzugreifen. Die fernerhin gegen den von auswärts zugezogenen
Vorführers vorgebrachten Vorwürfe ſind ganz unhaltbar. Der
Fall Weisheit und deſſen Zulaſſung in Halle liegt ſo eigen
artig, daß die Einreiſeerlaubnis und Beſchäftigung desſelben nicht
nur begründet iſt, ſondern jederzeit voll vertreten werden kann.
Ein Betriebsrat iſt auf Grund direktioneller Anregung in-
zwiſchen gewählt und nach den geſetzlichen Vorſchriften heute
(13. Oktober l) beſtätigt. Die Angriffe auf die geſellige Ver-
einigung der Angeſtellten, die mit Organiſation und Politik,
Tarifweſen und ſonſtigen Organiſationsfragen überhaupt nichts
zu tun hat, ſind ſo lächerlich, daß ſich eine Erwiderung erübrigt.
Es ſteht wohl jeder Betriebs gemeinſchaft das Recht zu, unter
ſich nach getaner Arbeit auch mit ihren Angehörigen hin und
wieder die Geſelligkeit zu pflegen und lediglich dieſes Moment
iſt es geweſen, welches die Angeſtellten in der „Flimmerkiſte“
zuſammenführte.“ Wir bringen die Zuſchrift zum Abdruck,
weil ſie in wichtigen Punkten zeigt, daß wir recht hatten. Der
Betriebsrat iſt offenbar erſt nach unſerem Artikel gewählt worden,
was immerhin ein Erfolg iſt, den wir damit in Wahrung der
Angeſtelltenintereſſen errungen haben.

Eine Rieſen-Zuckerſchiebung beſchäftigte die hieſige Strafkam-
mer. Die Rangierer Freigang und Weiſe hielten 600 Zent-
ner Zucker für den Kommunalverband Sondershauſen in Köthen
an und verſchoben ſie nach Leipzig. Den Rangierern nannte
der Kaufmann Alfred Nürnberger den Kaufmann Max
Altrock als Reflektanten, der dann wieder den Kaufmann Walter
Pannecke zur Weiterverſchiebung in Anſpruch nahm. Dieſer
gebrauchte noch den Kaufmann Hugo Sach ſe, um die Ware in
Leipzig in andere Sände zu ſpielen. Alle verdienten im Handum-
drehen Zehntauſende, denn die Ware, die anfangs 120 000 Mk. ge-
koſtet hatte, war bis auf rund 350 000 Mk. geſteigert worden, ehe ſie
in die Hände der Konſumenten kam. Es war alſo ein regelrechtes
Schiebergeſchäft. Freigang hat ſich im Gefängnis erhängt.
Weiſe wurde wegen Betrugs zu einem Jahre Gefängnis, Nürn-
berger zu drei Monaten Gefängnis und 54 000 Mk. Geldſtrafe,
Altrock zu drei Monaten Gefängnis und 100 000 Mk. Geldſtrafe,
Pannecke zu drei Monaten Gefängnis und 20 000 Mk. Geldſtrafe
und Sach ſe zu drei Monaten Gefängnis und 30000 Mk. Geld-
ſtrafe verurteilt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abend 734 Uhr gelangt
Lortzings komiſche Oper Der Waffenſchmied zur Aufführung.
Donnerstag: Der Biberpelz, Freitag: Die Entführung aus dem
Serail, Sonnabend geht das Trauerſpiel Pentheſilea von Heinrich
von Kleiſt in Szene. Sonntagnachmittag Volksvorſtellung: Und
das Licht ſcheinet in der Finſternis. Drama von Leo Folſtoi, Sonn
tag abend: Der Zigeunerbaron. Der Vorverkauf für die Montag-
Vorſtellung Tannhänſer beginnt am Donnerstagvormittag 10 Uhr.

Halliſches Streichquartett. Donnerstag, den 21. Oktober,
abends 8 Uhr, ſtellt das Halliſche Streichquartett in der Loge zu
den fünf Türmen, Albrechtſtraße, einen Romantikerabend heraus
mit Streichquartetten von Robert Volkmann und Hugo Wolf.
Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Sänglings-Elend. Die Leiche eines drei Monate alten Kindes
wurde beſchlagnahmt und nach dem Gertraudenfriedhof geſchafft,
weil der Verdacht beſteht, daß das Kind von ſeiner Pflegemutter
vernachläſſigt worden ſei und dadurch der Tod eintrat.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeiger.
Das Zentral- Theater in der Großen Ulrichſtraße begeht am

heutigen Tage ſein einjähriges Beſtehen. Dieſes Lichtſpielhaus hat
in dieſer Zeit ſeinen Beſuchern beſonders gute Films geboten. Die
W hat ſich zur Aufgabe gemacht, nach wie vor das Beſte
zu leiſten.

zum

Ammendorf. Heute abend Mitgliederverſamm-
lung. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß ohne Mitgliedsbuch
kein Zutritt geſtattet iſt.

Groß Leipzig und Amgebung.
Leipzig, den 20. Oktober 1920.

Wir haben ein Sprachrohr!
Das Halliſche Volksblatt in Leipzig.

Furchtbares haben die letzten Tage gebracht! Dieſelben Leute,
die mit phariſäerhafter Geſte die vorwärtsſtrehenden Elemente
innerhalb der USP. als Parteizerſtörer verdächtigten, die Ge-
ſinnungsfreunde der Sozialpazifiſten in der Leipziger VolksSzeitung,
die Lipinſki und Konſorten, haben die USPD. zerriſſen. Sie haben
ſich der Mehrheit des Porteitages nicht gefügt, ſie haben dieſe
merkwürdigen Anbeter der Demokratie die vornehmſte Pflicht
eines Arbeiters, die Temokratie innerhalb der eigenen Kampfreihen,
verraten, als ſie ihnen nicht mehr in den Kram paſtte.

eine gemeinſame Sitzung ſtatt zwecks Wahl eines Revier-Wirt-
ſchaftsrates und Beratung der nächſten Aufgaben. Auch hier wird
Genoſſe Bowitzky ein Referat zu dieſer Frage halten.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der WRO.

Der Arbeiter-Bildungsausſchuß und Freidenkerverein macht
alle Genoſſen welche Kinder haben, die am nächſten Oſtern die
Schule verlaſſen und an der Jugendweihe teilnehmen wollen,
darauf aufmerkſam, daß es eine unbedingte Notwendigkeit iſt,
ſich jetzt ſchon anzumelden, da ſämtliche Kinder an dem Moral-
unterricht teilnehmen müſſen. Die Anmeldungen nimmt noch das
Parteiſekretariat entgegen. Die Eltern der gemeldeten Kinder
verden gebeten, zu der am Dienstag, den 26. Oktober, abends

Uhr, im kleinen Saale des Volksparkes ſtattfindenden Ver
mmnlung zu erſcheinen, um den Vortrag des Lehrers Herrn

ckuck entgegennehmen zu können, wie wir den Moralunter
geſtalten wollen.
ollverſammlung der Betriebsräte der Gruppe Metall

irrie. Am 7Värſammlung der Betriebsräte der Metallinduſtrie ſtatt
I rdnung: Einführung in das Betriebrätegeſetz und deſſen
Auäing. Der Reviergruppenrat. J. A.: W. Zopf.

Pa

Herrſon im Papierladen ſind in dieſen Tagen überhaupt kreuz-

fidel (luſion hingeben, ihr Weizen könnte z xde gen 'beweifen, daß ihre können. Deshalb fordern wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen auf,wieder

Freitagabend 7 Uhr findet im Volkspark eine Genoſſen ihr rechtmäßiges Eigentum wieder zuzuſtellen, Haben ſich

ſKteilter Schmerz iſt valber Schmerz, ſo konſtatiert, das Raum für einen Leipziger Lokolteil in ihrem Vlatte zur Der
er glenblättchen der Halliſchen Scheinſozialiſten im Hinblick auf fügung geſtellt. Natürlich iſt der Raum ſehr beſchränkt; nur das

Zmsſozialiſten, die ſich ſetzt von uns abgeſplittert haben. Die Allernotwendigſte kann gebracht werden, aber wir haben wenigſtens

Jetzt fpielt ſich dieſe Minderheit als USP. auf und macht den
heimtückiſchen Verſuch, der Mehrheit der Genoſſen die Jnſtitntionen
der Partei und die Zeitungen zu ſtehlen. Es wird in noch ſchlimme-
rem Maſſe die Methode der Rechtsſozialiſten vom Jahre 1917
wiederholt von denſelben Leuten, die damals mit Recht Zeter und
Mordio über dieſe Methode ſchrien.

Am ſchwerſten haben die Anhänger der radikalen NSP. in Leipzig
zu kämpfen. Die Volkszeitung wird ſeit langer Zeit im Sinne
Kautskys und Hilferdings redigiert, die übelſte Parteibureaukratie
hat ſeit Jahren die friſche proletariſche Bewegung des Leipziger
Proletarigts verſumpft. Jetzt kehrt man der rechtmäßigen NSP.
den Rücken und hat den Leipziger Genoſſen vorläufig die Zeitung
und die Inſtitutionen entwendet. Wir waren bisher völlig geknebelt
und konnten der Oeffentlichkeit unſere Anſichten nur in ſehr ein
geſchränktem Maße darlegen.

Von heute an iſt das anders! Bis es gelungen iſt, den Leipziger

unſere Halliſchen Genoſſen bereit erklärt, uns das Halliſche Volks
blatt, das treu zur revolutionären Sache ſteht, zuzuſtellen. Sie ſind
uns ferner dankenswert entgegengekommen und haben uns etwas

sblatt.
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Halliſche Vollblatt zu abonnieren. Politiſch informiert dieſes
Blatt die Leipziger Arbeiter ebenſo ſchnell wie die Volkszeitung,
da es bereits am Nachmittag in der Hände der Leipziger Leſer ge
langt.

Alle Notizen, die Leipziger Angelegenheiten betreffen, ſowie alle
Jnſerate ſind vorläufig an den Genoſſen Alwin Dornheim,
Leipzig Anger, Täubchenweg IV, zu ſenden. Benutzen wir
unſer Sprachrohr und wirken wir für die Sache des revolutionären
Sozialismus!

Der Demagoge Lipinſti.
Wie die vielgerühmte Demokratie von der nicht mehr zu Recht

beſtehenden Leipziger Parteileitung vergewaltigt wird.
Jn der Parteileitungsſitzung, die am Montag ſtattfand, wurde

der Hinauswurf der Leitungsmitglieder, die für den Anſchluß an
die 3. Internationale geſtimmt haben, vollzogen. Lipinſki forderte
ſie auf, ſich zu entfernen, da ſie ſich außerhalb der Partei geſtellt
hätten. Als hierauf Genoſſe Burke das Wort verlangte, wurde
es ihm verweigert. Bei dem Verſuche, trotzdem zu reden, wurde er
von Lipinſki mit Unterſtützung ſeiner geſamten Geſinnungs
freunde daran gehindert. Folgende Erklärung wurde von unſeren
Genoſſen abgegeben:

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratie hat mit
großer Mehrheit den Anſchluß der USPD. an die Kommnuniſtiſche
Internationale beſchloſſen. Eine ragen von der
großen Mehrheit der Beauftragten der Partei, iſt gefallen. Die
Wahl der Delegierten zum Parteitag, die Urabſtimmung, die
mit der Delegiertenwahl verbunden war, hat mit übergroßer
Mehrheit gegen den rechten Flügel der Partei entſchieden. Von
395 Delegierten haben 237 ſich für die 3. Internationale ent-
ſchieden; die Urabſtimmung hat 144 000 Stimmen für, 91 000
Stimmen gegen die 3. Jnterationale ergeben. Nach allen Regelnder Demofratie in der Arbeiterbewegung, die vom rechten sihget

der Partei immer im Munde geführt wurde, hat der Parteitag
geſprochen. Trotzdem hat die Minderheit den Parteitag ver
laſſen. Nun zeigt ſich, was die Rechten unter der Demokratie in
der Arbeiterbewegung verſtehen. Der Parteitag wie die Nr-
abſtimmung der Mitglieder haben klar und eindeutig mit großer
Mehrheit entſchieden.

Wir ſind die Partei.
Diejenigen, die jetzt die Reihen der Partei verlaſſen, haben

weder das Recht, im Namen der Partei zu ſprechen, noch ihren
Namen zu gebrauchen. Sie ſtehen außerhalb der Partet. Die
Partei bewahrt ihre Geſchloſſenheit, geſtützt auf den Mehrheits-
willen des Parteitages.

Böhler. Burke. Richter. Ellrodt.
Am AbendDie vier Genoſſen verließen darauf die Sitzung.

wiederholte ſich das gleiche Schauſpiel in der Sitzung der Bezirks-
vertrauensleute Leipzig-Oſt. So ſieht die Lipinſki-Demokratie
aus. Es war bisher ein alter demokratiſcher Brauch in der Ar-
beiterbewegung, daß die Minderheit in der Partei ſich der Mehrheit
fügte!

zarteigenoſſen und genoſſinnen Leipzigs! Stellt Euch hinterdie Mehrheit der Partei h
Kehrt den Parteiſpaltern den Rücken!

Leiſtet Eure Beiträge nur an die von uns beſonders legitimierten
Beikaſſierer. Sammelt in den Betrieben Beſtellungen auf das
Halliſche Volksblatt, das einen Leipziger Teil enthalten wird, und
leitet ſie an folgende Genoſſen:

Rudolf Tannenberger, Leipzig Volkm., Mariannen
ſtraße 114 part.

Rich. Ellrodt, Leipzig Gohlis, Landsberger Straße 85 II.
Otto Burke, Leutzſch, Leipnitzſtraße 1.

Für die Landtagswahlen in Sachſen.
liegen die Wählerliſten nur noch bis 24. Oktober aus (von 8 Uhr
bis 44 Uhr). Wahlberechtigt ſind alle reichsdeutſchen Frauen und
Männer, die am Wahltag (14. November) das 20. Lebensjahr voll
endet haben und in Sachſen wohnen. Einſprüche gegen die
Wählerliſte können nur bis zum 24. Oktober 1920 beim Wahlamt,
Neues Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer 187, vorgebracht werden.

Genoſſen! Jnfolge der ſtrupelloſen Handlungsweiſe der Lipinſki-
aner, die unſere geſamte Kaſſe der USP. entwendet haben, müſſen
wir uns durch reichliches Spenden von Wahlpulver für die Wahl
rüſten. Jeder Genoſſe, der mit uns für den Anſchluß an die
3. Jnternationale geſtimmt hat, hat die Pflicht, ein Scherflein bei
zutragen. Alle Geldbeträge ſind zu ſenden an Genoſſen Alwin
Dornheim, Leipzig-Anger, Täubchenweg 92 IV.

Genoſſen und Genoſſinnen! Sichert euch das Wahlrecht! Seht
die Wählerliſten ein! Sorgt für Wahlpulver!

Ein Unhold. Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen,
daß ſich ein Mann an kleine Mädchen, ſogar öjährige, heranmacht,
ſie bis ins Haus die Treppe hinauf verfolgt und dann mit einem
ſpitzen Gegenſtand, einem Meſſer oder einer Nadel, in die Ober
ſchenkel ſticht. Wenn die Verletzten ſchreien, ergreift der Bube
ſchleunigſt, ſich auf ſein Rad ſchwingend, das er vor dem Hauſe
zurückgelaſſen hat, die Flucht. Vor einigen Tagen er in einem
6jährigen Mädchen in der Lampeſtraße ein neues Opfer gefunden.
Die Eltern ſtellten die Kleine ſofort nach der Tat bei der Krimi-
nalabteilung mit ihrer blutbefleckten Unterwäſche vor. Das Kind
hatte im hinteren Teile des linken Oberſchenkels einen ſtark
blutenden Aefer i Auch hier iſt der Täter auf ſeinem Fahr
rade geſlüchtet. Jn faſt allen Stadtvierteln hat er ſich ſchon ge
zeigt. und zwar meiſt in den Mittagsſtunden. Leider kann der
gefährliche Burſche von den verletzten Kindern nicht genau be-
ſchrieben werden. Er ſoll ungefähr 28--30 Jahre alt, 1,65 bis 1,70
Meter groß ſein, einen weichen Hut, einen grauen oder braunen
Anzug tragen, hageres Geſicht haben und von ſchmächtiger Geſtalt
ſein. Einige der Kinder geben an, er habe Klemmer getragen.
Es wird dringend gebeten, daß jede etwaige Beobachtung ver
dächtiger Vorgänge und vor allem auch jeder Verdacht über den
mutmaßlichen Täter ſofort dem nächſten Polizeibeamten mit-
geteilt wird, damit dieſer gemeingefährliche Burſche endlich un
ſchädlich gemacht werden kann.

Wieder Gas. Von heute, Mittwoch, an wird das Gas wieder
in dem früheren Umfange, wie vor dem Streik, verabfolgt. Aus
drücklich ſei darauf hingewieſen, daß Vorſicht geboten iſt. Man
warte nach Oeffnung des Gashahnes eine Zeitlang, damit die
Luft, die ſich im Rohrnetz angeſammelt hat, entweichen kann, und
erſt, wenn der Gasgeruch ſich bemerkbar macht, zünde man an.

Die neuen Haushaltkarten, die mit den Karten der Reihe 41
ausgegeben worden ſind, ſind beſonders ſorgfältig aufzubewahren,
da ſie auf unbeſtimmte Zeit gelten. Hierbei ſei gleichzeitig darauf
hingewieſen, daß ungewöhnlich großer Andrang in den Karten-
ſtellen denjenigen zuzuſchreiben iſt, die ihre Karten nicht an dem
vorgeſehenen Tage abholen.

Hilfskarten der Landesfettkarte. Jn dieſem und dem nächſten
Monat werden Butter, Schmalz und ſonſtige Speiſefette auf die
Hilfswarken der Landesfettkarte (Reihe 40) verteilt. Es liegt
deshalb in jedermanns eigenem Jntereſſe, die noch laufende
Landesfettkarte ſolange aufzubewahren, bis die erſte Marke der
neuen Land esfettkarte (Reihe 41) bei einer der Verteilungen ver
wendet wird.

Kartoffeln für 15 Mark. Das Rittergut Mockau hat dem 85.
die Möglichkeit, wieder zum Leipziger Proletagriat ſprechen zu

Traäuwe e ſindi Papa Thiele hat ſich in geiſtige Unkoſten unverzüglich die Leipziger Volkszeitung abzubeſtellen und das

und 86. Fürſorgediſtrikt 240 Zentner Kartoffeln zum Preiſe von
15 Mark für Almoſenempfänger und Minderbemittelte zur Verfügung
geſtellt.
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Herbſt.

Gegen den herbſtlichen Himmelsrand
Brennen die Wälder.

debel verhüllen das Land,
Kahl ſind die Felder.

Herbſt meiner Seele, von Schwermut gereift,
Biſt noch von Ernten trunken,
Die in dir gereift
Und taumelnd verſunken.

Schickſal, du weiſer Sternenbaum,
Süß ſind deine Früchte und bitter.
Liebe iſt ſchwerer als Gold und leichter als Flaum.
Gelobt ſei der Schnitter.

Max Barthel.

Phyſiologie der Liebe.
Von Adolf Koelſch.

rfolg, daß die ab
ndividuum gemäß den

Srwartungen lebt, die es, trotz ſcheinbarer Beſtimmung zur Männ-
lichkeit oder Weiblichkeit bis dahin nicht erfüllen wollte und
konnte Gewiß gibt es Formen von mannmännlicher und weib
weiblicher Geſchlechtsbetätigung, die das Zeichen reinen Aben-
teurertums an der Stirne tragen und wohl auch ihrem Wefen nach
treurige Kundgebungen des negativierenden Laſtertriebs über-
ſättigter Menſchen ſind oder zur Gewohnheit gewordene Nach
wirkungen einſtigen Notbehelfs an ſich ganz geſunder Jnſtinkte
darſtellen. Aber dieſe wilden Wucherungen am Baum der
Serunalität ſind aller erotiſchen Jnhalte bar. Luſt erbricht ſich in
ihnen, Eros (gleich Liebe) iſt nirgends im Spiel. Sie dürfen des
wegen auch vom urteilenden und verurteilenden Geiſt nicht mit
jenen keimbedingten Formen von Neigungsverkehrtheit zuſammen
geworfen werden, die einer materiell zwar geringen, potentiell
aber ausſchlaggebenden Abweichung von der normalen Organi-
ſation des Fortpflanzungsſfyſtems mit der gleichen Not
wendigkeit entſpringen wie der Zu inkt, ſeine Eier in fremde
Nefter zu legen, dem Ei des Ku entſpringt, nicht aber den
Eiern des Zeiſigs oder der Krähe.

Jch weiß: es ſträubt ſich der Verſtand gegen die Vorſtellung, daß
eine ſtoffgebundene, rein körperfeitige Anlage, die als geringe
Bildungsabweichung gewiſſer Zellenhaufen in der Nähe der hin-
teren Extremitäten erſcheint, beherrſchend in den Bereich der Seele
hinüberrücken und etwas ſo Ungeheuerliches wie den Zerfall mit
dem anderen Geſchlecht verurſachen könne. Und doch iſt dieſe Be
ziehung zwiſchen Körper und Seele vorhanden, ja der Zuſammen-
hang zwiſchen Körpergeſchehen und Seelengeſchehen iſt auf
ſernellem Gehiet der nämliche und im Grunde gleich rätſelhafte
wie der zwiſchen Schilddrüſenentartung und Jidiotie. Hier Sehr
En wicklungs- und Leiſtungsſtörungen im Bereich einer üſe,
die an der Halsſeite liegt, die verſchiedenartigften Grade von Ver
Hlödung des Geiſtes und der Gefühlswelt hinter ſich her, dort,
wo das Keimdrüſenſyſtem in Frage ſteht, wird eine ſcheinbar ganz
geringfügige Mißratenheit keineswegs ſehr umfangreicher Zellen-
gruppen Urſache für eine grundſätzliche Verrückung der Ziele,
denen der erotiſche Mechanismus bei normaler Beſchaffenheit des
körperlichen Räderwerks dient und zuſtrebt.

Um einigermaßen begreiflich zu machen, worin der Bildungs
defekt, der ſo weſentliche Verſchiebungen des erotiſchen Kraftfeldes
verſchuldet, nach den neueſten biologiſchen Forſchungsberichten
beſtebe, muß daran erinnert werden, daß bei allen Wirbeltieren
der an der Keimdrüſen, und zwar in beiden Geſchlechtern, ver
wickelter iſt, als die Ausdrücke „Eierſtock' und „Samenbildner“
vermuten laſſen. Beide Organe beſtehen nämlich nicht nur aus
jenen Zellen, in denen die Eier und Samenfäden hervorgebracht
werden, ſondern in ihrem Lan ſind auch die Gewebselemente einer
Drüſe verflochten, die man mit einem von dem Wiener Phyſiologen
ernach eingeführten Namen als „Pubertätsdrüſen“ zu bezeichnen

pflegt. Von dieſer Pubertätedrüſe werden gewiſſe Weck- oder
enſtoffe ins Bul entlaſſen, die alle Organanlagen des vor-

geburtlichen und ſpäter des kindlichen Körpers mit beſtimmten
Neizen bedienen. Je nachdem dieſe Botenſtoffe von einer männ-
lichen oder weiblichen Pulertätsdrüſe ausgehen, bewirken ſie, daß
der ſich entwickelnde Körper die äußeren Merkmale der Männlichk-

Weiblichkeit annimmt und bis an ſein Lebensende beD

der Miener Akademie der Wiſſenſchaften aufs ſchlagendſte dartun,
ins unbekannten Urſachen ſchon im vorgeburtlichen Lebens-

er zu Entwicklungsſtörungen kommen, deren Folge die Aus
bildung einer zwittrigen Puberkätsdrüſe iſt. Sie wurde bei der
Keindrüſenunterſuchung homoſexueller Männer von Steinach als
in Organ feſtgeſtellt, in deſſen Bau ſich männliche und weibliche
Lukertätsdrüſenzellen durchmiſchen; die Zwitterdrüſe würde
ferner bei einer Ziege gefunden, die durch ihr umgekehrtes Ge-
chlerhtsempfinden aufgefallen war. Auch jene nicht eben ſeltenen
Formen von Homoſexualität, bei denen die Geſchlechtsemvfindung
der Perſon veriodiſch zwiſchen Angehörigen des männlichen un
weiblichen Geſchlechts ſchwankt, dürften in einer beſtimmten Be-
ſchaffenheit der Zwitterdrüſe ihre Urſache haben; man wird an
nehmen dürfen, daß in allen dieſen Fällen die weiblichen und
männlichen Zellelkemente der Zwitterdrüſe ſich der Menge und
Leiſtungsfähigkeit nach dauernd das Gleichgewicht hallen, daß aber

vie bei den künſtlich hergeſtellten Meerſchweinchenzwittern
eitweiſe nur die männlichen, zeitweiſe nur die weiblichen Elemente
in Tätigkeit find und daß, je nachdem der eine oder andere Teil
die Derhand hat, normale oder abnormale Neigungen beobachtet
werden.

Vereits hat das neue Wiſſen auch Erfolg gehaht. Von
Steinach und Lichtenſtein konnte in der er erWochenſchrift von einem Homoſexuellen berichtet werden. der
krankheitshalber hatte operiert werden müſſen und dem bei dieſer
Gelegenheit der Keimbehälter eines Geſunden eingeiez worden
war. Der Mann, der zeitlebens keine normale Geſchlechtsneigung
hefeſſen hafte, begann ſchon nach ſechs Wochen Frauenverkehr zuſuchen, verliebte ch und heiratete einige Wochen ſpäter. Seine

Seele waredurch den körperlichen Eingriff von Grund aus um-
timmt worden; er brauchte nicht mehr dem falſchen Ervs zu
dienen.

Um überſpannten Erwartungen vorzubeugen, ſei freilich aud
nicht verſchwiegen, daß alle „glücklichen Operationen dieſer
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mit dauerndem Verluſt der fähigkeit der
bunden find, ſobald ſie doppelfeitig J oder aus
geführt werden müſſen; denn die keimzellenerzeugenden Harnile des eingepflangten Organs geſen am Adoptivort regel

mäßig und unaufhaltſam zugrunde; nur die „erotiſierenden“
Elemente der Pubertätsdrüſe rleben. Weil dem ſo iſt, fallen
auch die laienhaften Feffrungen. die durch die jüngſten t
notizen über Steinachs „Verjüngungsverſuche“ in vielen Köpfen
u ärt worden ſind nach dem Erſcheinen des n
Buches wird davon die Rede ſein haltlos in ſich zuſammen. Die
Verjüngung kann ſich aus organiſchen Gründen auch hier nur auf
die ſogenannten „ſekundären“ r des Körpersund der Seele, einſchließlich der Libido, erſtrecken; unter keinen
Umſtänden wieder herſtellbar aber iſt die Fähigkeit zur Zeugung,
wenn ſie aus natürlichen Gründen erloſchen iſt.

Jimmie Higgins.
Roman von Upton Sinelair.

Einen Tag und eine Nacht lag Jimmie in ſeinem Bett, beſtrebt.
der böſen Lage die beſte Seite abzugewinnen. Zwei Pflegerinnen
bedienten dieſes Zelt, und Jimmie, der Zeit genug hatte, ſie zu be
obachten, nährte in ſeinem Jnnern einen wütenden Haß gegen ſie.Die eine war mager, u und blaß, ſie erfüllte ihre P ihlen mit
grimmigem Ausdruck, und Jimmie bemerkte nicht, daß ſie vor Er
müdung am Zuſammenbrechen war. Die andere hübſch, mit
lockigem, blondem Haar, flirtete ſchamlos mit einem der jungen
Aerzte. Vielleicht hätte Jimmie bedenken müſſen, daß es jetzt, da
ſo viele Männer umkamen, not tat, ſich um die Zeugung kün

63) Nachdruck
verdoten.)

Generationen zu ſorgen, doch war er nicht in der Stimmung, ſich
mit der Philoſophie des Flirts zu befaſſen; er dachte an die
Honourable Beatrice i und ſehnte ſich nach England
zurück. Auch ſeine pagiſiſtiſchen Ueberzeugungen fielen ihm ein,
und er wünſchte, er hätte ſich dieſem hölliſchen Krieg ferngehalten!

Als ſeine Schmerzen nachließen, wurde er abermals in ein
Automobil geladen und landeinwärts, in ein de Spital, ge
ſchafft. Nun konnte er bereits aufrecht ſitzen, ward in die Sonne
hin ausgebracht und entdeckte das wundervolle Glück der Geneſung

den fabelbaften, ftets regen Appetit, die köſtlichen Dinge, die
er zu eſſen und trinken bekam, die Freude beim Anblick der Bäume
und Blumen, beim Anhören des Vogelgeſangs, das Vergnügen,
anderen zu erzählen, wie er die „Batterie Numéro Cinque“ geſucht
habe (was zum Teufel bedeuteten dieſe Worte eigentlich?), auf
eine Hunnenarmee geſtoßen ſei, ſie etliche Stunden aufgehalten
c vie Schlacht von Chauteau Thierry gang allein gewonnen
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Einer der erſten, mit denen Jimmie zuſemmenkam, war Laceh
Granitch; dieſer zog ihn in eine Parkecke und fragte: „Haben Sie
niemandem etwas geſagt

„Nein, gert Granitch.“
eiße Peterſon.“

„Ja, Herr Peterſon.“
Eine ſeltſame Kameradſchaft entſpann ſich zwiſchen dieſen

beiden, die von den entgegengeſetzten Polen ſozialen Lebens
ſtanrmten und durch die Demokratie des Leidens zuſammengeführt
worden waren. Der junge Lord von Leesville lag im Staub, und
Jimmie hätte über ihn hinwegſchreiten können; merkwürdiger-
weiſe jedoch empfand Jimmie ihm gegenüber eine gewiſſe ſchüch-
terne Demut. Hatte er ihn doch an eine grauſame furchtbare
Rache verraten; außerdem vermochte Jimmie trotz aller revo-
lutionären Ceſinnung dennoch nie zu vergeſſen, daß er mit einem
der der Welt ſpreche. Wohl konnte man aus ganzer Seele
das r e und die Macht haſſen, die eine Begleiterſcheinung der
Granitch Millionen waren, doch vermochte man ihnen gegenüber
h nerkhrt zu bleiben, ſich in ihrer Gegenwart nicht behaglich
zu en.Was Lacey anlangte, ſo war er nicht mehr der ſtolze, freie, reiche
junge Ariſtokrat, er hatte viel gelitten und Achtung vor ſeinen
Mitmenſchen ſeien ſie nun reich oder arm gelernt. Er er-
fuhr, wie dieſer kleine ſozialiſtiſche Maſchiniſt, den er einſt in-
mitten einer Herde Streiker beſchimpft hatte, in den Rachen des
Todes gedrungen war und geholfen hatte, das Ungeheuer feſtzu
nageln. Er wollte ihn näher kennen lernen, und die beiden ver
brachten manche Stunde im Geſpräch miteinander, jeder eine neue
Welt entdeckend.

Ganz Europa und Amerika befaßten ſich jetzt rig mit dem
Problem des Bolſchewiki; hatten dieſe tatſächlich die Demokratie
an den Hunnen verraten, oder bahnten ſie, wie ſie ſelbſt verkün-
deten, der Menſchheit den Weg zu einer neueren, größeren Demo
kratie? Lacey glaubte natürlich das erſtere, dies taten in der
amerikaniſchen Armee alle, mit Ausnahme etlicher waſchechter
Radikalen. Als Lacey entdeckte, daß auch Jimmie zu dieſen Radi-
kalen gehöre, begann er ihn auszufragen, und einige Tage tobie
zwiſchen ihnen ein wilder Kampf. Wie konnten Männer handeln,
wie Lenin und Trotzky gehandelt hatten, wenn ſie nicht beſtochene
deutſche Agenten ſind? Jimmie erklärte die Theorie des Jnter-
nationglismns: die Bolſchewiki machten Propaganda in Deutſch-
land, taten mehr, um die Macht des Kaiſers zu brechen, als die
alliierten Heere. Woher Jimmie dies wiſſe? Er mußte
daß er für dieſe Tatſache keine Beweiſe habe, doch kenne er die
Seele des Jnternalismus, wußte genan, wie Lenin und Trotzky
e ein mußten, weil er ſelbſt an ihrer Stelle ebenſo gehandelt
äte.
Sie debattierten unentwegt, der junge Lord von Leesville, der

eines Tages ein ungeheures Vermögen erben würde, und der in
dem Glauben erzogen worden war, dies ſei nach menſchlichen und
göttlichen Satzungen ſein guies Recht, mußte ſich von einem arm-
ſeligen, Kleinen Maſchiniſten aus ſeiner eigenen Fabrik ſagen
laſſen, dieſer Beſitz werde ihm genommen werden, er, der Maſchi-
niſt und ſeine Genoſſen, zu einer eingigen großen Gewerkſchaft
vereint, würden dieſen verwalten, nicht zu Laceys Nutzen, ſondern
zum Nutzen der Allgemeinheit. Wenn Jimmie auf dieſes Thema
zu ſprechen kam, vergaß er jeden Reſpekt. Dies war ſein Traum,die Exploitierung der Aysbenter durch das Proletariat! Er ſprach
davon mit begeiſtert glänzenden Augen. Jn früheren Zeiten hätte
der junge Lord von Leespille der Worte mit arroganter Ge-
laſſenheit, vielleicht auch mit Maſchinengewehren beantwortet.
Heute ſagte er zögernd, das ſei ein ungeheures Programm, und
er fürchte, es werde ſich nicht verwirklichen laſſen.

v

Er befragte Jimmie nach ſeinem Leben, um zu erkunden, woher
dieſer Fanatismus komme. Jimmie berichtete von Hunger und
Vernachläſſigung, von Ueberarbeitung und Arbeitsloſigkeit, Strei-
ken. Gefängnis und vielartiger Unterdrückung. Der andere
lauſchte kopfnickend. Ja, derartiges genügte, um einen Menſchen
zum äußerſten zu treiben. Dann dachte er weiter: „Jch möchte
wiſſen, welchem von uns beiden das Leben übler mitgeſpielt hat?“
Jimmie vermochte die Bemerkung nicht zu begreifen. Lacey beſaß
doch alles, nicht wahr? Lacey entgzgnete: „Jch habe zuviel ge
habt, Sie zu wenig, was ift für einen Menſchen ſchädlichet?“

Um ſeine Worte zu erklären, erzählte er Jimmie von ſeinem
Art Leben. Er ſchilderte den großen Hanshalt, den der mit Geſchäften

überhäufte Vater
war eine dumme acey „ich weiß, wie ſchlechtdies von meinen Lippen klingt, z habe ich es immer gewußt.
Vielleicht war der alte gert zu T äftigt, um ſ eine vernünf
z rau zu ſuchen, vielleicht glaubte er, es gäbe überhaupt keine.

einer tter zes Streben ging darauf hinaus, mehr Geld
a

angz der Dienerſchaft überließ. „Meine Mutterden ſagte

eben, als die anderen Frauen der Stadt dies war ihre
„Poſition“, und wir Kinder gehörten dazu, mußten mehr Kleider
beſitzen, mehr Dienern befehlen, als die Kinder anderer Leute. Jch
habe über all dies nachgedacht, es hat mir ja im letzten Jahre nicht
an Zeit zum Nachdenken gefehlt. Jch kann mich keiner Zeit ent-
ſinnen, da ich nicht meiner Bonne ins Geſicht ſchlug, wenn ſie mir
ein Spielzeug fortnehmen wollte. Niemals brauchte ich zweimal
um etwas zu bitten, erhielt ich es nicht ſofort, ſo bekam ich einen
Wutanfall, und dann bekam ich, was ich wollte. Jch fing zu
rauchen und zu trinken an dann kamen die Frauen, und die
Frauen haben mich zugrunde gerichtet, wie Sie ja ſelbſt wiſſen.“

Er ſchwieg, Jimmie nickte teilnahmsvoll, der acht Choriſtinnen
gedenkend, deren Geſchichte der wilde Bill in der Ortsgruppe vor-
m 1 hatte.

„Es iſt teufliſch für einen jungen Burſchen, viel Geld zu haben
und von den Frauen ausgenützt zu werden“ fuhr Lacey fort,
„Schließlich hat man doch r Gefühle, verlangt danach, an
eine Frau zu glauben, und ſie ſind alle vollkommen kalt berechnend,

x Frauen, mit denen ein reicher Burſche zuſammen
kommt. meine nicht bloß die Abenteuerinnen, auch die Mäd-
chen aus der Geſellſchaft, die Art, die man heiratet. Jhre ver-
dammten alten habgierigen Mütter ſchieben ſie vor, geben das
ganze Geld auf Kleider aus, wiſſen oft nicht, wie ſie die Rech-
nungen der Saiſon bezahlen ſollen. Die Mädchen wollen einen
einfangen, ſind von dem Gedanken wie beſeſſen, es liegt ihnen
nichts an ihrem guten Ruf, ſie ſind zu allem bereit. Man fährt
ſie im Automobil ſpazieren, dann wollen ſie anhalten und Blumen
pflücken, ziehen einen in den Wald und plötzlich hält man ihre
Hände in den ſeinen, es kommt zu Küſſen und noch mehr. Dann
verlangen ſie natürlich geheiratet zu werden, will man nicht, ſo
gibt es Weinkrämpfe, ſie drohen, ſich zu erſchießen. Selbſtver-
ſtändlich erſchießen ſie ſich nicht, küſſen einen wieder, entleihen
a die diamantene Krawattennadel und vergeſſen, ſie zurück-
zugeben.“

er junge Lord von Leesville verſtummte. Düſtere Erinne-
rungen übermannten ihn; Jimmie betrachtete ihn verſtohlen und
ſah auf ſeinen Zügen einen müden alten Ausdruck. „Jch habe nie
mit jemandenn von jener Nacht geſprochen“ begann Lacey von
neuem. „Werde es auch nie tun, eines jedoch will ich ſagen, die
einzige echte Liebe meines Lebens war eine verheiratete Frau,
weil ſie das einzige weibliche Weſen war, das es nicht darauf ab-
geſehen hatte, mich zu heiraten.“

All dies war natürlich viel zu kompliziert für Jimmie Higgins;
eines jedoch war ihm klar: der Erbe des Granitch-Vermögens war
tatſächlich ein armer, unglücklicher Burſche geweſen. Und dies
traf Jimmie wie eine Offenbarung; er hatte angenommen, die
Reichen ſeien die Glücklichen der Erde. Er hatte ſie gehaßt, weil
ie ſorglos lebten, gleich den Lotuseſſern, von denen der Dichter

reibt:
ſie leben erregt

auf Hügeln, Göttern gleich, des Menſchen Los nicht achtend,
Nektar zur Seite. Blitze zucken nieder auf ſtille Dörfer
tief, tief unter ihnen. Welliger Wolkenſchaum
umkräuſelt ihre goldnen Heime, die ſchimmernd Welt umgürtet.
Dort leben ſie verborgen, ſehn hinab auf öd verwüſtet Land,
Peſt, Hungersnot, der Erde Beben, brüllende Wogen, brennend-

heißer Sand,
klirrende Schlacht, lodernde Städte, Schiffe, die verſinken, und

betend hochgehobne Hände.

Sie aber lächeln. Muſik deucht ſie der wehe Klageton,
der aufſteigt; des Jammers und des Unrechts uralt Lied
ſind ihnen Mären, ohne Sinn, obgleich die Worte wuchtig,
die eine tiefgedrückte, ergebundne Menſchenmaſſe ſingt,
die unten Samen ſäet, mit harter Mühe erntet;
und jährlich einbringt armſelig Teil von Weizen, Wein und Oel.“

Jetzt jedoch hatte Jimmie den ſozialen Abgrund überbrückt, die
Kehrſeite des Problems von Armut und Reichtum geſehen. Nach
dieſer Offenbarung würde er milder im Urteil über ſeine Mit-
menſchen ſein, da er begriff, wie das Syſtem, das auch ſie ge
fangen hält, wahres Glück unmöglich macht ſowohl für die,
welche zu viel, als auch für jene, welche zu wenig beſitzen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Ein Volk, das ſich nicht wäſcht.

Wenn der berithinte Ausſpruch, daß die Kitltur eines Volkes ſich
nach ſeinem Seifenverbrauch beſtimmen läßt, wirklich wahr wäre,
dann wären die Mongolen das umultivierteſte Volk der Welt.
Aber ihre erſtaunliche Unſauberkeit hat ſozuſagen „höhere Gründe“.
Wie eine engliſche Reiſende Beatrix Bulſtode in einem ſoehen
erſchienenen Buche: Tour in Mongolig, berichtet, hängt die
Schmutzigkeit dieſes Volkes mit ihrer Religion zuſammen. Sie
glauben nämlich. daß ein Menſch, der während ſeines Lebens viel
mit Waſſer zu tun hat, in ſeinem nächſten Leben ein Fiſch wird, und
das Los der ſtummen WMaſſerbewohner erſcheint ihnen ſo wenig
beneidenswert, daß ſie ſich ängſtlich vor jeder Berührung mit dem
naſſen Element hüten. Die Vorſtellung der Seelenwanderung
ſpielt überhaupt in ihren Präuchen eine große Rolle. Da ſie feſt
davon überzeugt ſind, daß die Seele nach dem Tode ſofort den Kör-
per verläßt, um in einem höheren oder niederen Zuſtande fort-
zuleben, ſo behandeln ſie die menſchlichen Leichen ganz ſo wie tieri-
ſches Aas. Die Toten werden irgendwo hingeworfen und dann von
den wilden Tieren oder den Raubvögehn verzehrt. Mit dieſer Roh-
heit den Verſtorbenen gegenüber geht eine große Grauſamkeit gegen
Verbrecher Hand in Hand. Die Reiſende ſah in einem Gefängnis
eine Anzahl von Menſchen, die in ſchrecklicher Verkrümmung in
Kiſten geſtopft waren, an denen nur einige Luftlöcher angebracht
waren. Die Unglücklichen konnten ſo wever ſitzen noch liegen und
mußten in der furchtbaren Verrenkung langſam hinſiechen. Der
Schmutz, in dem dieſes Volk lebt. erſcheint um ſo greller in der
Umrahmung einer Landſchaft voll orientaliſcher Farbenpracht,
Neberall ſtöſſt man in der Mongolei auf die merk würdigſten Gegen
ätze. Da trifft man Mandarinen, die noch mit einem Feuerſte'

Fener machen wie vor Jahrtauſenden und dabei ein Herr moderrGewehr und vorzügliche Zeit Keldalaſer beſitzen. Mrs. Bulſty

war bei einer Familie eingeladen, deren beide Söhne eineverſitätsbildung in Cambridge genoſſen hatten, in der man? ch
noch mit den Fingern aß, als wenn Löffel, Meſſer und Gabel'e
mals erfunden worden wären.

Heiteres.
Einladung. An der Straßenecke ſteht ein Bengel und en

Finger klafterweit in die Naſe. Sagt eine Frau, die agt ber
legt „Junge, was buhlſte dir ſo in der Naſe!“ „N r
Junge patzig, wollen Sie det ferleicht for mir beſorßimpl.)
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